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Kabinettskrise in England
Differenzen zwischen Kabinett, und Sewerkschasten - Das Kabinett gefährdet -

Bürgerliches oder Kabinett „nationaler " Konzentration?
London, 22. Aus . Zu der Kabinettskrise hört Preß Association,

Ms die Haltung des Generalrates des Gewerkschaftskongresses un¬
verändert bleibe und daß bisher keine Vorkehrungen für Rückberu«
iung der Mitglieder zu erneuter Prüfung der Lage getroffen wor¬
den sind . Dies wird als eine Bestätigung der Auffassung betrachtet,
dah die Regierung ihren Plan ohne Rücksicht auf den Eeneral -
rat fortführen wird , obwohl die Gewerkschaftsbewegung in der Ar -
deitervartei äußerst stark vertreten ist.

In politischen Kreisen ist man der Ansicht , daß die von Mac¬
donald und Snowden zum Budgetausgleich vorgeschlagenen Zahlen
sowohl für den Gewerkschaftskongreß als auch für die Konser¬
vativen und Liberalen unannehmbar sind. Beide Oppositionspar¬
teien stimmen darin überein , daß Sparmaßnahmen in dem neuen
Budget die Hauptrolle spielen müssen . In politischen Kreisen wird
weiterhin die Möglichkeit, daß sich die Negierung zum Rücktritt ge-
iwungen sehen könnte, besprochen , obwohl man weiß, daß Macdo-
vald einen solchen Schritt ablehnt . Eine andere Möglichkeit wäre ,
daß nur diejenigen Mitglieder des Kabinetts , die die Frage der

Arbeitslosenunterstützung in erster Linie angeht , ihre Demission
rinreichen.

Macdonald beim König
London , 23. August. Premierminister Macdonald begab

lich heute vormittag in den Buckinghampalast, wo er dem König
Bericht über die Lage erstattete . Die Audienz dauerte 80 Minuten .

Baldwin hielt heute vormittag mit den Führern der Konser¬
vativen Partei eine Sitzung ab . Heute nachmittag wird eine Zu¬
sammenkunft der Führer der Liberalen stattfinden .

Auf Vorschlag des Premiermini st ers Macdonald bat
der König die Führer der Ovvosition zu sich berufen lassen , um
aus ihrem eigenen Munde zu hören, welche Haltung die hinter
ihnen stehenden Parteien ,u den Vorschlägen der gegenwärtigen
Negierung einnehmen . Der Führer der Liberale » Sir Herbert Sa -
w u e l , ist um 12.30 Ubr in Audienz empfangen worden. Im Laufe
des Nachmittags folgte dann eine Unterredung des Königs mit
d«m Führer der Konservativen . Baldwin . Das offizielle Kommu¬

nique über diese Empfänge weist ausdrücklich darauf hin , daß die

Unterredung des Königs mit den Oppositionsführern nicht etwa
Io ausgelegt werde» dürfe , »als ob das gegenwärtige Kabinett

praktisch bereits zurückgetreten sei.

Bildung einer „nationalen " Regierung
London, 24. August. Die gestrige Kabinettssitzung . die dreidrei -

viertel Stunden gedauert hatte , fand um 22.45 Uhr ihr Ende . Wie
Reuter hört , werden die in Downinastrcet geführten Besprechungen
rur Bildung einer „nationalen " Regierung führen .

Preß Association meldet : Es wird geglaubt , daß die Bespre¬

chungen zwischen der Regierung und den Führern der beiden Ovvo-

litionsvarteien sich auf den Plan der Bildung einer neuen Re-
- g g

Die Arbeiterjugend marschiert
Glanzender Verlauf des Jugendtages in Frankfurt — Sv «V0

Jugendliche im Festzuge — Riesenkundgebung im Stadion .

ERB . Frankfurt a . M „ 23. August. (Eigene Meldung ) . Mit
btt Kundgebung für Sozialismus und Bölkerfrie -
d e » im Frankfurter Stadion am Sonntag nachmittag erreichte der
liebte Deutsche Arbeiterjugendtag seinen Höhepunkt. Vom
^ »«rnplatz aus bewegte sich ein Zug mit rund 3 0 0 0 0 Teilneh -
N » rn durch die Stadt nach dem Stadion , wo fich inzwischen
weitere 20 000 Menschen eingefunden hatten . Nach zwei Borred -
nt*n bestieg Reichstagspräsident Löbe die Rednertribünr . Er rich .
l«te sich in der Hauptsache an die Jugend , die er zum Treuhalten
v« dem sozialistischen Gedanken ausforderte . , Verständigung
« nd Zusammenschluß sei für alle Werktätigen da «
Eebot der Stunde . Denn die große Hoffnung, der Völkerbund

noch lange kein Ding der Völker, sondern höchstens ein Ding
«« Regierungen . Eine der Hauptforderungen der arbeitenden Be¬

völkerung sei die Abrüstung . Auf diesem Gebiete sei bisher
E' otz einer Ueberzahl von Verhandlungen und Konferenzen so gut
* ' « «ar nichts erzielt worden und erst , wenn die Völker die Ab¬

rüstung erzwungen hätten , sei der Weg zum wahren Frieden frei .
Di« machtvoll« Kundgebung wurde mit der Vorführung des

Chorwerkes „Das Weltenrad sind wir " beendet.
( Ausführlicher Bericht folgt in der Dienstagausgabe des Volks-

ireund .)

Neue Notverordnungen
Sicherung der Haushalte — Außerordentlich weitgehende

Maßnahmen geplant
Die Reichsregierung läßt durch WTB. mitteilen:
Di« Sicherung der Haushalte von Reich , Ländern und Gemein¬

en ist das dringendste Gebot des Augenblicks. Die Reichsregierung
wird darüber demnächst ein umfassendes Gefamtvro -
« ramm veröffentlichen. Inzwischen gilt es . die Landesregiernn -
»en schon fetzt in den Stand zu setzen , einschneidende Sparmaß¬
nahmen für fich und die Gemeinden durch,uführen , ohne dabei
vurchznführen, ohne dabei durch bestehendes Landesrecht etwa in

rientlichen Punkten behindert zu werden. Das Reichskabinett hat
vatzer beschlossen, dem Herrn Reichspräfidenten den Erlaß einer .

gicrung bezogen haben , in der alle Parteien vertreten sein wer¬
den . Es wird erwartet , daß das Kabinett Macdonald beute seinen
Rücktritt einreichen wird . Der liberale Führer Sir Herbert Samuel
und die Führer der Konservativen . Baldwin und Reville Cham-
berlain , waren noch in später Abendstunde in Downingstreet und
batten lange Unterredungen mit Macdonald . Die konservativen
Führer verlieben das Haus erst nach Mitternacht .

London, 22. August. Die Führer der Opposition wurden heute
nach Schluß der Kabinettssitzung von Macdonald empfangen . Rach
schluß der Unterredung , die eine Stunde dauerte , erklärte Reville
Chamberlain , daß die Besprechungen zwischen den Mitgliedern des
Kabinetts und den Führern der Konservativen abgeschlossen seien .

Nach der heutigen Nachmittagssitzung des Kabinetts wurde amt¬
lich bekanntgegeben, daß die Regierung einen Plan ausgearbeitet
hat , der nach ihrer Auffafiung geeignet sein dürfte , die Schwierig¬
keiten der gegenwärtigen Lage zu überwinden .

London . 22. August. Einer Meldung der „Evening News" zu¬
folge soll Macdonald der Ansicht sein , daß er die Krise nicht lösen
könne . Er soll nach dieser Meldung die Absicht haben, zugunsten
einer konservativ - liberalen Regierungskoalition
unter Leitung Baldwins zurückzutrcten.

Vor dem Rücktritt Macdonalds
London , 24. Aug. (Funkdienst.) Die englische Krise tritt

beute in das Stadium der Entscheidung . Wahrscheinlich tritt
das zweite Kabinett Macdonald im Laufe des Tages zurück. Ob
ihm eine konservative Regierung bzw . eine konservativ -liberale
Regierung oder ein Konzentrationskabinett mit Mitgliedern aller
Parteien folgen wird , ist noch völlig ungeklärt .

Der Generalrat der Kewerkschatfen hat inzwischen nochmals
feine Auffafiung rur Situation fixiert und der Oeffentlichkeit be¬
kannt gegeben. Er lehnt eine Kürzung der Sozialleistungen ab.
Sie würde keine Befierung , sondern nur eine Verschärfung der
wirtschaftlichen Lage bringen . Aus der Eity wird «nterdefien
immer mahnender darauf hingewicsen, daß die englische Währung
vor einem außerordentlichen Eefahrenpunkt steht.

Es ist Tatsache, daß der in Paris aufgenommene 50-Millionen -
Pfundkredit bereits nahezu erschöpft ist. Das Pfund konnte in den
letzten Wochen nur durch starke Stützungen gehalten werden. Diese
Stützungen werden bis auf weiteres fortgesetzt werde« müfien, wenn
man das Psund nicht gefährden will . Das bedeutet , daß Eng¬
land gezwungen ist, bald einen Kredit im Auslande aufzu¬
nehmen. Unter diesen Umständen verlangten die Führer der Kon¬
servativen und der Liberalen am Sonntag in der Mittcrnacht -
besprechung von Macdonald nochmals grobe Aussparungen am So¬
zialetat , sowie Kürzungen der Unterstützungsbezüge. Macdonald
und Snowden find nicht grundsätzlich Gegner derartiger Einsparun¬
gen . Sie stoßen jedoch bei den Gewerkschaftsmitgliedern des Ka¬
binetts auf einen außerordentlich starken Widerstand , so daß die
Regierung bereits jetzt innerlich gebrochen ist. Die Entscheidung
über den Rücktritt dürfte in den vorgerückten Nachmitagsstunden
fallen.

Verordnung „zur Sicherung der Haushalte " vorzuschlagen, durch
welche die Landesregierungen ermächtigt werden , alle Maßnahmen ,
die zum Ausgleich der Haushalte von Ländern und Gemeinden er¬
forderlich find, im Verordnungswege vorzuschreiben, dabei von dem
bestehenden Landesrecht abzuweichen. Die Landesregierungen können
insbesondere bestimmen, daß und in welcher Weise die Personal¬
ausgaben «nd andere Ausgaben der Länder und Gemeinden herab¬
gesetzt werden, wobei Verpflichtungen aus Verträgen unberührt
bleiben , soweit es fich nicht um Personalausgaben handelt . Damit
ist zunächst den Landesregierungen die Möglichkeit gegeben, auf
schnellstem Wege das von ihrer Seite aus Erforderliche zu einem
Etatsausgleich für fich und ihre Gemeinden ,u tun . Das Reich
wird die zu seiner Zuständigkeit gehörenden Programmpunkte ehe¬
stens folgen lassen ; damit wird gewährleistet , daß das ganze Sa -
nierungsprogramm spätestens am 1. Oktober 1931 in Lauf gesetzt
werden kann.

Eine beachtenswerte Mitteilung
des Abg. Siesberts

Eedächtniskundgcbung für Erzberger
Biberach a. d. Rieß , 22. Aug. Anläßlich des zehnjährigen Todes¬

tages des Reichsministers Erzberger versammelten sich am heuti¬
gen Sonntag nachmittag auf dem katholischen Friedhof eine große
Anzahl Parteifreunde zu einer Gedächtniskundgebung , zu der auch
die Witwe Erzbergers mit ihrer Tochter und zahlreiche Reichs- und
Landtagsabgeordnete der Zentrumspartei erschienen waren , u. a .
Vizepräsident Efier, Reichskanzler a . D. Dr . Marx , der wllrttem -
bergische Staatspräsident Dr . Bolz , sowie Reichstagsabgeordneter
Diez, der Erzberger an dem verhängnisvollen Tag begleitete .

Anschließend fand in der städtischen Turnhalle eine äußerst gut
besuchte öffentliche Kundgebung statt , an der etwa 1400 bis 1500
Personen teilnahmen . Reichspostministei a . D . Giesberts entwarf
in groben Zügen ein Bild Erzbergers « und seiner Arbeit als
'Politiker und Minister . Der Redner gedachte auch dabei seiner
Audienz, die er persönlich im Jahre 1922 bei Papst Benedikt XV.
hatte . Dabei habe der Papst sich längere Zeit mit ihm über die
Persönlichkeit Erzbergers und über die im Jahre 1917 gepflogenen
Friedensverhandlungen unterhalten . Was er. Giesberts , da er¬
fahren habe, habe ihn tief erschüttert. Heute spreche er es nun zum
erstenmal öffentlich aus , daß Papst Benedikt zu ihm gesagt habe,
Desttschland hätte damals den Frieden haben können, wenn es ihn
gewollt hätte .

Die Samslagmorgcnausgave des Borwitrts enthält an
leitender Stelle einen Artikel, der eine eindringliche Mah¬
nung und Warnung an die Reichsregierung ist. Die An¬
nahme ist wohl derechligt, datz der Artikel im Einverständ¬
nis mit dem Parteivorstand «nd dem Vorstand der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktlon verässentlicht wordcn ist.
Wir geben nachstehend den Artikel wieder.

Die Baseler Beschlüsse bedeuten, daß der deutschen Wirt¬
schaft für sechs Monate eine Atempause gewährt worden
ist. Nicht mehr, aber auch nicht weniger . Dieses Ergebnis von Basel
wird sich als sehr gering erweisen» wenn Deutschland nach sechs
Monaten wiederum vor der Gefahr des Abflufies aller auslän¬
dischen Kredite stehe« wird , also dort , wo es bis jetzt stand. Das
gleiche Ergebnis wird aber von ganz grober Bedeutung sein , wenn
es gelingt , während der uns gewährten Atempause die Vertrauens¬
krise des deutschen Kredits zu überwinden . Es ist selbstver¬
ständlich völlig ausgeschlossen , daß Deutschland
im Laufe von sechs Monaten auf irgendwelche
Weise die Mittel und Wege findet , die Rück,ah ,
lung von 5 bis 6 Milliarden vorzubereiten . Es wäre
für die deutsche Wirtschaft auch verhängnisvoll , einen beträchtlichen
Teil dieses Kapitals zurückzahlen zu müssen . Die Umwimdlung
aller oder des größten Teils der kurzfristigen Kredite in lang¬
fristige Anleihen kommt in dieser Frist gar nicht in Frage ,
auch wenn man annimmt — was man annehmen darf —, baß sich
die Aussichten für langfristige Anleihen «nter dem Einfluß der
Entwicklung günstiger gestalten können. Auf jeden Fall muß aber
dafür gesorgt werden, daß die Furcht der ausländischen
Kreditgeber , ihre Anlagen in Deutschland verlieren zu kön¬
nen, behoben wird . Mit anderen Worten : in den nächsten sechs
Monaten muß die Wiederherstellung des normale » Kreditverkehrs
zwischen Deutschland und dem Ausland vorbereitet werde«. Dies
ist aber nicht bloß eine wirtschaftliche, sondern vor allem und
überwiegend eine politische Aufgabe.

So wenig wir dazu neigen , die Verantwortung der sogenannten
deutschen „Wirtschaftsführer " für die Erschwerung der
Wirtschaftskrise in Deutschland ro unterschätzen » noch weniger dür¬
fen wir übersehen, daß für die außerordentliche Zuspitzustß , die r«
der vollkommenen Erschütterung des ganzen deutsche» Kreditsystems
führte , politische Umstände ausschlaggebend waren .
Die innenpolitische « und die außenpolitischen
Gründe darf man in diesem Falle nicht von¬
einander trennen . Die internationale Bertrauens -
lrise Deutschland gegenüber ist nach den Sevtemberwah -
len akut geworden, sie wurde durch die andauernde Un¬
sicherheit der innenpolitischen Verhältnisse ,
durch die verhängnisvolle Wandlung der deutsche« Außenpolitik
und schließlich durch die ungeschickte» Methoden rur Einleitung der
neuen Reparationsverbandlungen verschärft. Aus diesem Zusam¬
menhang ergeben sich absolut zwangsläufig auch Schlußfol¬
gerungen für die Zukunft.

Es ist gewiß notwendig,die Liquiditätsverhältnifie der deutschen
Banken zu besser», die Banken , « einer soliden Kreditpolitik ,«
zwinge» ; es ist notwendig , durch die Einrichtung einer wirk¬
samen Bankenaufsicht , « zeige «, daß alles geschieht , damit
neue Mißwirtschaft auf diesem Gebiete verhindert werde. Es wird
wohl auch notwendig sein , manche Jnduftrieunternehmungeu zu
dem beschleunigten Verkauf ihrer Lagerbestände zu bewegen, damit
die „eingefrorenen " Kredite wieder flüfiig werden. Es wird not¬
wendig sein , gleichzeitig dafür Sorge zu trage « , daß - urch eine
schematische Durchführung der Krediteinschränkungen und nament¬
lich durch eine neue Drofielong der Kaufkraft die Produktion nicht
über das Maß des Unvermeidlichen hinaus zusammeufchrumpft. Es
müssen vielmehr endlich durch das entschiedene Vorgehen
gegen die monopolistischen , künstlich hochgehal «
tenen Preise und durch den energischen Abbau des ins Phan¬
tastische hochgetriebenen Protektionismus für die
Agrarprodukte die Voraussetzungen für die Erweiterung der
Produktion geschaffen werden. Auf dem Gebiete der Wirtschasts .
Politik ist schon allerhand zu tun , und jedem einigermaßen wirt¬
schaftlich denkenden Menschen muß es klar sein , daß nicht „Wirt -
schastsführer" wie Herr Bögler , geschweige denn Herr
Schacht , dazu berufen find , alle diese Aufgaben zu lösen.

Alle wirtschaftspolitischen Maßnahmen werden aber nur wenig
Erfolg haben , wenn nicht zugleich die notwendigen
allgemein politischen Voraussetzungen für die Be¬
hebung der Vertrauenskrise geschaffen werden . Wie bei dem Ent¬
stehen der letzten akuten Zuspitzung der Krise innenpolitische
und außenpolitische Umstände in einer denkwürdigen Soli¬
darität zusammengewirkt haben, ko ist auch für die Behebung dieser
Zuspitzung die gleich« Solidarität der deutschen Innen - und Außen¬
politik unerläßlich . Wir brauchen einen eindeutigen außen -
und innenpolitischen Kurs , aber nicht im Sinne von
Hugenberg - Hitler oder dem von industriellen Scharfmacher»,
sondern im Sinne der Wiederherstellung und der Festigung der
Demokratie und im Sinne der internationalen Verstän »
d i g u n g , namentlich der friedlichen und freundschaftlichen Ver¬
ständigung mit Frankreich . Nur rin solcher eindeutig und
folgerichtig ohne jede Zugeständnisse nach rechts geführter politischer
Kurs würde imstande sein, auch die Voraussetzungen für neue er¬
folgversprechende Reparationsverhandlungen zu schaffen. Daß jeder
Versuch , die Reparationsverhandlungen anders als auf dem Wege
solcher Verständigung , als eine solidarische Aktion aller beteiligten
Länder , herbeizuführen , zu einer wirtschaftlichen Katastrophe füh¬
ren muh, bedarf nach allem , was wir in den letzten Monaten er¬
lebt haben , keiner besonderen Begründung .

Deshalb ist es jetzt für uns , auch von unseren eigenen innen¬
politischen Zielen abgesehen, eine grobe Sorge , ob die Reichs -
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regieruug den Wille « und den Mut sindet , den rich.
tigen Weg zu gehen. Wir können nicht den Eindruck loswerden , daß
fich die Reichsregierung gegenwärtig in einem
sehr bedenklichen Zustande der Verwirrung und
des Schwankens bekindet . In einer Zeit , in der von der
Reichsregierung Klarheit und Eindeutigkeit ihrer
Politik mit allem Nachdruck verlangt werden muh, fehlen
ihr gerade diese Eigenschaften . Wir brauchen unser
Urteil über die Abfichten der Reichsregierung nicht nach den jetzt
massenweise kolportierten und fich widersprechenden Gerüchten zu
bilden, um so mehr tut es not , daß die Reichsregierung selbst deu
fich verdichtenden Nebel über ibre Abfichten endlich »erteilt . Nach¬
dem am 8 . August der Generalangriff der vereinigten
Kräfte der Reaktion (zu denen auch die Kommunisten , soweit
fie fich am Volksentscheid beteiligten , gezählt werden müssen ) auf
eine so eindrucksvolle Weise abgeschlagen und dadurch ein« außer¬
ordentlich günstige Gelegenheit für die Bereinigung der deutsche«
Innen - und Außenpolitik erzielt wurde , ist das Verlangen berech¬
tigt , das, die Reichsregierung völlig unmißverständlich kundgibt,
welche» Weg fie steuern will .

Hier ist Selbsthilfe geboten , ohne die die Möglichkeit,
dir Atempause zur Entspannung unserer Wirtschaftslage anszu -
nutzen , nicht zur Wirklichkeit werden kann. Die Selbsthilfe , die wir
dazu brauchen, hat mit den in der letzten Zeit aufgetauchten, ver¬
rückten und reaktionären Plänen der künstliche «
Abfverrung Deutschlands von der Welt nichts zu tun .
Sie muß vielmehr darin bestehen , daß Deutschland aus eigener
Kraft alles tut . um seine wirtschaftlichen Verhält¬
nisse zu bereinigen , und daß allem anderen voran fich die
demokratische Politik nach innen und die Politik der ehr¬
lichen Verständigung nach außen durchsetzt. Eine endgültige Klä¬
rung in diesem Sinne herbeizuführen ist die wichtigste Aufgabe
von allen , vor die uns die Baseler Beschlüsse stellen.

Oie Agrarier schreien und fordern
Die Agrarpolitik des Herrn Schiele, die weder vom volks¬

wirtschaftlichen noch vom finanziellen Standpunkt aus betrach¬
tet zu verantworten ist , ist in letzter Zeit scharf angegriffen
worden . Auch in bürgerlichen Kreisen sieht man immer mehr ein»
dah die Schielefche Politik sich zur schweren Schädigung aus «
wachsen muh . Aber Herrn Schiele ist Hilfe erstanden — viel¬
leicht mit seiner freundlichen Mitwirkung . Das Contibüro
berichtet:

Im Hinblick auf di« Zuspitzung der Lage der Landwirtschaft und
die wachsende Erregung in landwirtschaftlichen Kreisen haben die
Führer der Grünen Front in eingebenden mehrtägigen Verhand¬
lungen die erforderlichen Maßnahmen durchberaten und das Er¬
gebnis ihrer Verhandlungen dem Reichsminister für Ernährung
unv Landwirtschaft in einer eingehenden Darlegung mit konkreten
Forderungen überreicht . Gleichzeitig haben di« Führer der Grünen
Front den Reichskanzler gebeten, zu einem möglichst nahen Zeit -
vunkt eine gröbere Abordnung von Landwirten aus allen Teilen
Deutschlands zu einer ausführlichen Aussprache zu empfangen.

Dah es auch notleidende Landwirte gibt , fei unbestritten ,
aber wir fürchten aus allen bisherigen Erfahrungen heraus ,
dah gerade die wirklich notleidenden kleinen und mittleren
Landwirte am allerwenigsten von einer Hilfsaktion des
Reiches profitieren würden . In den kommenden Monaten
wird das Reich ohnehin vor materiellen Schwierigkeiten
stehen , die nur dann eine Hilfe für die Landwirtschaft zulasien
würden , wie sie die Agrarier fordern , wenn gleichzeitig den
Massen der hungernden Erwerbslosen erneut Abzüge gemacht
werden . Die Gefahr , die daraus erwachsen kann, dürste heute
der Reichsregierung nicht mehr unbekannt sein .

Oie Rot industrieller Kresse
In einem Artikel „Industrie -Landkreise in Rot - schreibt der so¬

zialistische Landrat des Rbein -Wuvver -Kreiles Trimborn u . a. :
„Die Verquickung kommunaler Fürsorgepflichten mit konjunk¬

tureller Arbeitslosigkeit ist die Hauptursache, die die deutschen Land¬
kreise als Bezirksfürsorgeverbände an den Rand des finanziellen
Abgrunds geführt bat . Das Reich hat hier völlig unberechtigter¬
weise Verpflichtungen den Gemeinden und Eemeindeverbänden zu-
geschoben. die ausschließlich dem Reich zur Last fallen . Eine Ar¬
beitslosenversicherung auf Kosten der Gemeinden und Eemeinde -
verbände ist nicht nur untragbar , sondern auch inkonsequent. Hier
wird und muß sich beim Reich baldigst eine grundsätzliche Wand¬
lung der bisherigen Auffassung durchsetzen , wenn nicht die Ge¬
meinden und Bezirksfürsorgeverbände an der ihnen auferlegten
Last zugrunde geben sollen. Was die Gemeinden und Eemeinde-
verbände zu ihrer Wiedergesundung brauchen, sind grundsätzlich
organisatorisch« Aenderungen in der Wohlfahrtserwerbslosensür -
sorge , ist ein größeres Verständnis bei den Zentralbehörden für di«
Notlage der Gemeinden und Gemeindeverbände überhaupt . Immer
mehr bestätigt die Entwicklung und Zuspitzung der Lage, wie not¬
wendig und richtig die Forderungen der kommunalen Svitzenver-
bände im Frühjahr dieses Jahres auf eine grundsätzliche Neuge¬
staltung der Arbeitslosenversicherung waren . Wird dies« dringlich«
Reform noch hinausgeschoben, dann wird trotz aller gelegentlichen
Hilfe durch Dotierungen und Ausgleichsfonds der finanziell « Zu¬
sammenbruch zahlreicher schwacher Gemeinden und Jndustriefteis «
nicht aufzuhalten sein . Die Folgen eines solchen Zusammenbruchs
müssen dann jene tragen , die alle warnenden SOS .-Rufen gegen¬
über taub geblieben sind ."

Oer Rampf um Sie Vankenaufsicht
Der Kampf um die Bankenaussicht, der hinter den Kulissen in

der letzten Zeit ununterbrochen fortgeführt worden ist, dürste sich
seinem Endstadium nähern . Der Sachverständigenausschuß tritt
morgen vormittag erneut zu einer Sitzung zusammen. Von Seiten
der Regierung ist auf Grund der bisherigen Berbandlungsergebniss «
eine Art Fragebogen ausgearbeitet worden, während di« einzelnen
Mitglieder des Ausschusses ihrerseits Vorschläge sertiggestellt haben.
Allem Anschein nach gehen aber die Meinungen noch recht erheblich
auseinander , so daß im Augenblick eine endgültige Klärung der
Frage der Bankenaufsicht, die die zuständigen Stellen für morgen
gewünscht haben , nicht allzu wahrscheinlich erscheint . Wie wir
weiter hören , ist bisher die personelle Frage der Bankenaufsicht,die im übrigen von größter Bedeutung ist. ebenfalls noch nicht
geklärt .

KPO und politische Bluttaten
Berlin , 22. Aug . Aus Grund der Ermittlungen der Abt . IA

des Polizeipräsidiums wurden im Laufe des heutigen Vormittags
weiter « fünfzehn Kommunisten »wangggestellt, die in dem Verdacht
stehen , an den politischen Bluttaten der letzten Zeit beteiligt ge¬
wesen su sein . Die noch andauernden Vernehmungen sollen Klä¬
rung bringen , ob die Vermutungen der Polizei und di« Angaben
aus dem Publikum zu Recht bestehen .

Der Oberreichsanwalt bat durch einen Beamten, der bei der
Sichtung des im Karl - Liebknecht -Hause Vorgefundenen Materials
zugegen war , dieses beschlagnahmen lassen . Der größte Teil dieses
Materials sind Zersetzungsschriften, durch die die Unterlagen »u
einem Hochverratsverfahren gegeben sind.

Wirtschaftsnot in Italien
Steigende Arbeitslostgkeit - Kümmerlichste Unterstützungen - Anglaubliche

Anspruchslosigkeit Ser Masten - So kann Ser Faschismus herrschen
Aus Rom wird dem Berliner Tageblatt über die Wirtschafts¬

not und über die Arbeitslosigkeit berichtet :
„Am 31. Juli sind die voll Erwerbslosen , nach der jetzt bekannt¬

gegebenen offiziellen Statistik , in nur vier Wochen von 573 593
auf 837188 gestiegen. Von ihnen bekommen nur 238 998 jene ge¬
ringe Arbeitslosennntrrstützung , die sich »wischen 1 .59 Lire und
2,59 Lire täglich bewegt (also 35 Pfennig bis etwa 55 Pfennig .)
Dies Anwachsen der Arbeitslosen um etwa 67 999 wird mit der
Krise der Landwirtschaft erklärt .

Aber diese Krise besteht natürlich nicht nur in der Landwirt¬
schaft. Sie erstreckt sich auch auf alle industriellen Gebiete, von
dem durch die Metallbaiße auf das geringste Volumen gezwun¬
genen Bergbau bis zur Textilindustrie , von der Kunstseide bis zur
Autoindustrie , vom Verkebrsrückgang auf Bahnen und Schiffen
bis zum Rückgang des Genußmittelhandels , wie Bier und Ziga¬
retten (deren Konsum um etwa 29 Prozent vermindert ist .) Auch
die Bauindustrie , die bisher noch am flottesten ging und wirklich
groben Bedürfnissen entgegenkam, sieht ihre Hoffnungen entschwin¬den, wenn zahlreiche gröbere Wohnungen leer stehen und Geschäfts¬räume in bester Lage kaum noch zu vermieten sind .

Die Konkurse erreichen den Monatsdurchschnitt von 1999 bis
1199, die Wechselproteste bewegen sich auf der Rekordhöhe von etwa
199 999 monatlich, wenn man die letzten Monate in Betracht zieht.Nur noch die Erzeugung von elektrischem Strom , der in diesem
kohlenarmen Lande eine Notwendigkeit ersten Grades ist , bildet
mit dem prozentual ganz geringen Rückgang eine Ausnahme .

Die Handelsbilanz aus den ersten sieben Monaten , die jetzt per«
öffentlicht wird , gibt von dieser Krise ein Bild . Der Wert der in
den ersten sieben Monaten eingefübrten Waren betrug 24 Mil¬
liarden Lire (im gleichen Zeitraum des Vorjahres : 19,8 Mil¬
liarden Lire ) , der Wert der ausgefübrten Waren : 5.7 Milliarden
Lire (im gleichen Zeitraum des Vorjahres : 7,2 Milliarden SU«) -

Trotz allem ist zuzugestehen , dab Italien , so schwer es unter der
Weltkrise leidet und so offen das , im Gegensatz zu früher , jetzt zu¬
gegeben wird , sie doch noch verhältnismäßig am besten erträgt . Da¬
für kann man nicht allein wirtschaftspolitische Gründe ansübren,
wie die der Erhaltung einer großen Mittelschicht mit ganz klei¬
nen Vermögen, sondern so merkwürdig das dem Nationalökono¬
men klingen mag, psychologische Gründe . Unter ihnen steht voran
die unbegreiflich große Bescheidenheit der arbeitenden Massen, ihre
unglaubliche Anspruchslosigkeit. Mit drei Feigen in der Hand,
einem Stück Brot und dem blauen Himmel über fich genügt sich,wenn es doch nicht besser kommt , solch ein Arbeitsmann . Deshalb
gibt es viele Arbeitslose , die gar nicht gezählt werden können, weil
sie zu den drei Feigen und dem Stück Brot immer auf irgendein «
Art kommen .

Aber nicht 'Nur die andere Mentalität , auch das andere , das
mildere Klima erklärt solche, anderswo nicht mögliche Anspruchs¬losigkeit. Die bescheidene Lebenshaltung auch noch der besser ver¬
dienenden Klassen, das völlige Unverständnis gegenüber dem
Wahnsinn des ewigen Konsumierens machen in dieser Zeit di«
Stärke Italiens aus . während sie in guten Zeiten den Absatz sämt¬licher Jndustrievrodukte ungemein erschweren ! !

Mck als örofipensionär
Tatsachen gegen Aazifchwindei

In der Agitation der Nazis spielen die angeblich hohen Minister «
gebälter eine große Rolle. Mit Lügen und Verdrehungen versucht
man die Oeffentlichkeit gegen die Mißwirtschaft in den Regie¬
rungen der Länder und des Reichs aufzuputschen. Da ist es lehr¬
reich , zu hören , wie der ehemalige Naziminister Frick die Gehalts¬
und Penfionsfrage für sich geregelt bat .
Pg . Dr . Frick

ist seit 1999 Beamter im bayerischen Staatsdienst . Als er am
23. Januar 1939 als Minister in das thüringische Rechts»
kabinett eintrat , behielt er sich durch eine besondere Verein¬
barung mit dem Lande Bayern seine Rückkehr in den Staats¬
dienst dort vor . um sich materiell gegen alle Möglichkeiten poli¬
tischer Veränderungen zu schützen.

Herr Dr . Frick
hat vor Dienstantritt in Weimar eine Sonderabmachung mit
dem Thüringer Landtagsvräsidenten getroffen , die an sich ge¬
setzlich zulässig ist — er hat über die in dem thüringischen Mi¬
nistergesetz vorgesehenen Pensionsbestimmungen hinaus recht¬
zeitige Vorsorge für sein Ruhegehalt getroffen.

H«rr Dr . F r i ck ,
bat als thüringischer Minister folgendes Gehalt bezogen :

16 999 Mark Grundgehalt
2 999 Mark Aufwandsentschädigung

789 Mark Kinderbeihilfe

18 870 Mark im Jahre .
Die Minister der SPD . bezosen ab Dezember 1923 als erstes
Festmarkgehalt in Thüringen

7 272 Mark jährlich!
Im Juni 1924 erhöhte die Regierung des ..Ordnungsblocks",Landbund und Volksvartei , di« Ministergehälter auf 15 498
Mark jährlich , am 1 . Oktober 1927 auf 21899 Mark .

Die Nationalsozialisten haben stets f L r die Erhöhung
der Ministergehälter gestimmt!

Als die Sozialdemokraten im Thüringischen Landtag vor der
Wahl der Frick-Regierung beantragten , die Ministergehälter

auf 12 999 Mark festzusetzen, wurde dieser Antrag mit den
Stimmen der Nationalsozialisten adgelehnt .

Der Abgeordnete Sanckel ,
Fraktionsführer der NSDAP ., erklärte am 14. Februar 1939

in einer Versammlung in Meiningen :
,,Dr . Frick muß leider sein ganzes Ministergebalt nehmen,weil ein Gesetz zur Senkung der Ministergehälter nicht durch¬
zubringen war .

"
Dabei hätten die Nationalsozialisten nur für den Antrag der
SPD . zu stimmen brauchen, dann wäre das Gesetz durchge¬
bracht worden !

Herr Dr . Frick
ist am 1 . Avril gestürzt worden. Trotzdem hat er von der
Finanzkasse Weimar für diesen Monat noch

1458,34 Mark
erhalten . Auch für die weiteren Monate ist die in München er¬
folgte Erklärung des Herrn Dr . Frick , er erhalte keine Pen¬
sion aus Thüringen , eine grobe Irreführung der Oeffentlichkeir.

Herr Dr . Frick
erhält vom 1 . Mai 1931 an , zunächst bis 31. Januar 1932

1189,47 Mark monatliches Ruhegehalts
Trotzdem bat sich Herr Dr . Frick seine bayerische Staatsstellung
offengebalten , und außerdem erhält er selbstverständlich die
Diäten als Reichstagsabgeordneter .

Wir unterbreiten ohne jede Polemik diese Tatsachen der Oef¬
fentlichkeit.

Die Angaben über Gehalt und Ruhegehalt de» Herrn Frick,
die wir aus Weimar erhalten habe«, find dem Reichstags¬
abgeordneten Seger auf telephonischen Anruf am 21 . Mai ,
vormittags 19.45 Uhr , von Herrn Staatsminister Baum ,
Weimar , persönlich als vollkommen zutreffend amtlich bestätigt
worden.

Danach wird jeder selbständig denkende und anständig emp¬
findende Mensch wissen , was er von dem Verleumdungsfetdzus
der Nationalsozialisten gegen Minister anderer Parteien zu halte«
bat .

„Hfemt luOcnblut vom Messer spritzt"
Unter den Marschgelänoen, mit denen die Naziborden bei ihren

Bürgerkriegsübungen in Württemberg durch das Land marschie¬
ren . befindet sich einer , dessen eine Strophe lautet :

Wenn der Sturmloldat zu Felde zieht,
Dann hat er frohen Mut !
Und wenn das Judenblut vom Messer spritzt ,
Dann gebts noch mal so gut !

Gegen Mitglieder eiber Ml -Abteilung , die vor kurzem diese »
Lied singend , durch Derendingen bei Tübingen hindurchmarschier¬
ten , ist Strafantrag gestellt worden. Nicht nur auf Grund des
8 139 des Strafgesetzbuches, sondern vor allem auf Grund der Not¬
verordnung schien eine strenge Verurteilung geboten.

Was aber tat das zuständige Tübinger Schöffengericht? Das
Gericht bat lediglich groben Unfug angenommen und gegen einige
der Angeklagten Geldstrafen in Höbe von 15 Mark verhängt .

Aufhebung der Ausiandsressegebühr
ab 26 . August

Das Reichskabinett hat beschlossen, die Verordnung über die Er¬
hebung einer Gebühr für Auslandsreisen vom 18 . Juli mit Wir¬
kung von Mittwoch , den 26. August 1931 ab aufzuheben.

Für Grenzübertritte , die nach dem 25. August 1931 erfolgen,kommt daher die Ausreisegebühr nicht mehr in Frage . Eine Erstat¬tung bereits entrichteter Ausreilegebübren kommt nur für die
Fälle in Betracht , in denen der Erenzübertritt nach Dienstag , den
25. August 1931 erfolgt ist.

Oie Tage in Spanien
Madrid , 23. August 1981 . Der spanische Innenminister Mama

erklärte in einer Rede zur Lage in den nordspanischen Provinzen ,die Regierung habe, um jede Möglichkeit einer Aufstandsbewegung
zu unterbinden , beschlossen, die gegenwärtig in Spanien beginnen¬
den großen militärischen Manöver dazu zu benutzen, in die frag¬
lichen Provinzen zwei Divisionen zu entsenden. Dadurch werde ge¬
zeigt, daß die Zentralgewalt keineswegs geneigt sei, irgendeine
Kampagne oder auflehnende Haltung gegen die Republik zu dul¬
den.

Wegen Vergehens gegen § 218
mit Gefängnis bestraft

Eoburg , 22. Aug . In dem Prozeß gegen den praktischen Arzt Dk-
Engel aus Neustadt bei Coburg wegen Betrugs und Vergebe«*
gegen 8 218 St .G .B . wurde der Angeklagte nach dreitägiger Ver¬
handlung zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt -
Gegen weitere sieben Angeklagte wurden wegen Anstiftug b»« -
Beihilfe geringe Gefängnisstrafen verhängt .

Kaffee gegen Weizen
Die amerikanische und brasilianische Regierung haben eine Ver¬

einbarung dahin erzielt , daß Brasilien an Amerika eine Millio «
Sack Kaffee gegen 25 Bushel-Millionen Weizen liefert . Der Plan ,
der von den amerikanischen Kaffeeimvorteuren aufs heftigste be¬
kämpft wurde , schwebte schon über 1 Jahr . Das Abkommen siebt
vor , daß Amerika den Kaffee nicht vor dem nächsten Herbst ver¬
äußern darf .

fyeidaat HladeM
Aniformverbot

für den Amtsbezirk Konstanz
Das Bezirksamt Konstanz hat wegen Gefährdung der öffentliche "

Sicherheit und Ordnung sich verankaßt gesehen , bekanntzugeben, da »
bis 6. September einschließlich öffentliche Versammlungen der
KPD . und NSDAP , auch in geschlossenen Räumen nicht stattfinde"
dürfen . Im Zusammenhang hiermit hat der hierfür zuständig«
nister des Innern mit einer im Staatsanzeiger vom 22. d. M . ver¬
öffentlichten Anordnung mit sofortiger Wirkung das Tragen vo
Uniformen für alle politischen Vereinigungen im Amtsbezirk K»"
stanz verboten . Dieses allgemeine Uniformverbot tritt hiernach a>"
7. September 1931 wieder außer Kraft .

i
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\jjenerkscimjUivhes
. Zum LohnKonsttKtder Semeindearbeiler

Der Abwehrkampf des Eefamtverbandes
l Der Lohnkonflikt der Eemeindearbeiter hat am Samstag nach

^uen überaus schwierigen und mühevollen Verhandlungen eine
, ?^>»ng gesunden. Die Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium

"irr die Durchsübrung der Bestimmungen der Notverordnung vom
"• Juni für di« Lohnregelung im Bereich des Reichsoerbandes
^nmunaler und anderer öffentlicher Arbeitgeberverbände führten
^ einer Vereinbarung .
. Der Inhalt der Vereinbarung lautet im wesentlichen: Ab
?"Nnerstag. den 27. August, tritt eine Lohnkürzung um 4 Prozent

Kraft . Die Frauenzuschläge fallen weg . lieber die Durchführung
"Er Neuregelung wird bezirksweise verhandelt . Bei den neu ein-
^siellenden Arbeitern erfolgt keine Angleichung an die Reichs-
"'ieiterlöhne ; ebenso unterbleibt eine solche Angleichung bei den
Eisorgearbeitern . In beiden Fällen sind die Tariflöhne der Ge »

^Eindeatbeiter mahgebend. Wo verkürzt gearbeitet wird , treten die
Arteten in Verhandlungen zwecks Schaffung eines Lohnausgleich«
*'9 . Die abgeschlossene Vereinbarung gilt bis zum 31 . Oktober
1931.

Diese Vereinbarung bedeutet einen groben Erfolg de» Gesamt-
"srbandes ; denn durch sie werden Lohnkürzungen vermieden , für

^ ein enorme» Ausmah anfänglich vorgesehen war . Sogar der
> Erschlag des Reichsarbeitsministers bat ja einen Lohnabbau von
; Bis 15 Prozent in zwei Etavven vorgesehen, der umso schwerer

"sücken muhte, als im Frühjahr bereits ein Abbau um 8 Prozent
"sngetreten war . Non besonderem Wert ist die Möglichkeit der be-
»rksweisen Durchführung der Neuregelung , bei der di« Gemeinde-
Arbeiter ihren Einfluß zur Geltung bringen können. Die Sicherung
"lires Lohnausgleichs bei Arbeitszeitverkürzung ist ebenfalls von
Gewicht ; denn der Vorschlag des Reichsarbeitsministers batte
^inen Härteausgleich für Arbeitszeitverkürzungen vorgesehen.

Die Eemeindearbeiter haben unter Führung des Eesamtverban -
"*s einen erfolgreichen Kampf geführt . Sie waren bereit , auf di«
Übliche Finanzlage der Gemeinden, die von ihnen nicht verschul -
"kt ist, soweit wie möglich Rücksicht zu nehmen und ein Notopfer
E bringen . Dieses Notovfer muhte sich aber in erträglichen Gren -
A halten . Der Ausgang des Lohnkonflikts zeigt, dab bei diszi -
? !>nierter und geschlossener Haltung die Arbeiterschaft auch jetzt in
"lksen schweren Tagen nicht an die Wand gedrückt werden kann.

Gefährliche Weichensteller
Der Eisenbahner lehnt sie ab

Die Bürgerkriegstreiber von Hitler bis Thälmann machen ver¬

zweifelte Anstrengungen , bei der Reichsbahn festen Fuß zu fassen ,
^ ie Zerstörungsstrategen sind sich darüber im klaren , dab sie nie¬

mals ihr ach schon so lang vorbereitetes Abenteuer durchführen
^ nnen. wenn sie nicht die Eisenbahn in der Hand haben . Di«
^»bn haben sie aber erst dann , wenn sie die Eisenbahner haben,
Und da siebt es halt für sie recht traurig aus . Schon das Wahl -
" gebnis zum Hauvtbetriebsrat bei der Hauvtverwaltung der

Aeichsbahn und zu den Bezirksbetriebsräte war für sie eine
Gleite. Nun liegt das Gesamtergebnis der Betriebsrätrwahlen bei

^
«r Reichsbahn vor . und auch das jetzt endgültig festgestellte ört -

" che Wahlergebnis bestätigt den überragenden Einflub des freige-
"uirkschaftlichen Einheitserbandes .

Im ganzen wurden 16 948 örtliche Mandate gezählt . Davon er¬
eilten : der Einheitsverband 12125 »= 71,5 Prozent , die christliche
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner (GdE .) 2946 =t 17,3 Prozent
°«r Mandate , während aus den Hirsch-Dunckerschen Allgemeinen Ei »
>°Nbahnerverband ( AEB .) 726 — 4,2 Prozent der Mandate ent»
9«Ien. Aus alle übrigen Organisationen und Gruppen kamen 857
Mandate — 5,0 Prozent . Unorganisierte Betriebsräte wurden 294
** 1 .7 Prozent gezählt.

Wie steht es nun mit dem Gewinn der Kommunisten und Nazis ?
Sluf die RGO . entfielen 679 Mandate --- 4 Prozent , auf Nazis
Und Gelbe zusammen 78 — in Worten achtundstebzig — Mandate

9,4 Prozent . Die Nazis und Gelben konnten in der Statistik nicht
Mrf getrennt werden . Aber das ist schliehlich auch nicht notwen -

denn bei beiden bandelt es sich ja um die gleichen Blüten
U»r kapitalistischen Sumpfes . Rechnet man all die unsauberen
prüder des Nakozismus zusammen, auch dann können sie mit ihrer
^whl keinen Staat machen .
. Im Zusammenhang mit den neuen Ziffern läßt sich ergänzend
Miellen , dah der Stimmenanteil des Einheitsverbandes bei der
Wahl zum Hauvtbetriebsrat 61 .5 Prozent , bei der GdE . 19.9 Pro -

beim AEV . 6.9 Prozent und bet der RGO . 11,7 Prozent
!"irägt . Der Rest verteilt sich auf die übrigen Gruppen . Von 25

Mandaten des Lmuvtbetriebsrates erhielt der Einheitsverband 16.
Ui« GdE . 5 , der AEB . 1 und die REO . 3 Mandat « . Bon 339 Sitzen
!u den Bezirksbetriebsräten bat der Einheitsverband 231 erhalten ,
°i« GdE . 67. der AEB . 15 und die REO . 26.

Die Nazi« gingen sowohl im Hauvtbetriebsrat wie in den Be-
«irkrbetriebsräten leer aus . Weil sie bei den Betriebsrätewahlen
Mlitzten . versuchen sie jetzt , vor allem in der Beamtenschaft ver-

Ulkten Einflub zu gewinnen . Zu diesem Zweck haben sie vor kur»
eine Organisation ins Leben gerufen, die sich „Arbeitsgemein »

Nationaler Reichsbahnbeamten und Anwärter e. V .
"

! TNRB .) nennt und ihren Sitz in Frankfurt a. M . hat . Vorsitzen -

^ ist ein Oberbeamter namens Hermann Freche . Soeben lieh die

Arbeitsgemeinschaft
" auch eine Zeitung erscheinen . Das Blätt -

j” 9 trägt den vielversprechenden Titel Das Vorsignal . Schon aus
»Ewer ersten Nummer wird ersichtlich , dah die Gründer in der
?Erschla,ung der Gewerkschaften ihr oberste» Ziel sehen . Da sie

solch kühnen Plänen Geld benötigen , erbeben sie den borren »
"9 Beitrag von 60 Pfennig pro Monat . Der in Aussicht genom-
*9« Kampf wird mit folgendem sinnigen Vers eingeleitet :

„Wach auf du alter Kampfesmut
Eermanenblut Berserkerwut
Zum letzten will ich werben.
Wer nicht als Sklave leben mag.
Dem winkt der grob« Rachetag
Zum Sterben ."

dieser blutrünstigen Stilblüte folgen die üblichen national -

^ ialistischen Pöbeleien . Da aber die Herrschaften Dumme fangen
rücken sie . als Beamtenfreunde maskiert , mit gewerkschaft -

^
chen Forderungen an , die längst Allgemeingut der organisierten
"amten find . Jeder Reichsbahnbeamte der nur halbwegs Bescheida mird sich für das aufgetischte Obst bedanken, wenn er zum

el folgende Forderung liest : „Unbegrenztes Vertrauen in die

^ 9ng. Zweifler , Nörgler , Besserwisser haben in den Reiben der

i5»
"bcnsowcnig Platz wie solche, die internationalen Wabn -

8, .
e" buldigen oder nichtdeutlcher Abstammung sind ." Die Mit -

,u ,
&0*«9 also in dieser seltsamen Vereinigung jedenfalls nicht«

den, v
«9 - Was geschehen soll , wird von oben angeordnet . Webe

der mufft. Stillgestanden ! Hände an die Hosennaht!

lern
" " " man von Soldatennarren , die die ganze Welt in eine Ka-

^ verwandeln möchten , etwas anderes erwarten ? E nstwsilen
' "bt jedoch die Reichsbahnbeamtenschaft noch nicht aus Rekruten.

Act* xMe* Weit
Schreckenstat eines tschechoslowakischen Eendarmerie -

kapitäns
Prag , 22. Aug . Aus Prehburg wird gemeldet, dah der Een -

darmeriekaoitän Josef Sluka , gegen den ein Disziplinarverfahren
eingeleitet wurde , den Oberstleutnant Franz Dittrich , einen höheren
Offizier des Gendarmeriekommandos , niedergeschossen und sich selbst
eine schwere Schuhverletzung beigebracht habe . Sluka war zweimal
zu Oberstleutnant Dittrich gekommen um in die Akten seines Dif-
ziplinarvrozesses Einstcht zu nehmen , und es ist nicht ausgeschlossen ,
dah er beim Anhören der gegen ihn erhobenen Beschuldigungen
in einen Zustand derartiger physischer Erregung geriet , dab er,
seiner Sinne nicht mehr mächtig , den nichtsahnenden Vorgesetzten
niederschoh .

Kohlenstaubexplosion
Kl e t t w i tz (Niederlaufitz) . 22 . Aug . Heute Nacht gegen 4 Uhr

erfolgte in einer Brikettfabrit der Grube Anna der Niederlaufitzer
Kohlenwerke in Zschickau eine Kohlenstaubexplosion, durch die der
Pumpenwärter Lievack getötet und drei andere Mitglieder der Be¬
legschaft durch Brandwunden leichter verletzt wurden . Der ange-'

richtete Schaden betrifft hauptsächlich das Mauerwerk und die
Wellblechbedachung, während der Maschinenschadennur geringfügig
ist . Die Wiederaufnahme des Betriebes wird in etwa drei bis vier
Wochen erfolgen.

Mordversuch an zwei Polizeibeamten in Beuthen
Beuthrn , 22. Aug. An der Straßenkreuzung Hindenburg -Beuthen

in Rokittnitz, wurden zwei Polizeibeamte beute gegen 2 Uhr mor¬
gens in unmittelbarer Nähe der Polizeiwache aus einer Entfer¬
nung von 50 Meter vom Dominal -Tisich aus beschossen. Die Beam¬
ten wurden nicht getroffen , sie suchten sofort hinter einem Lichtmast
Deckung und alarmierten die Polizeiwache. Das gesamte Gelände
wurde unverzüglich von einer stärkeren Polizeiabteilung abgesucht ,
ohne dab es gelungen wäre , die Täter zu fassen .

Verheerendes Unwetter in Südslawien
Belgrad , 22 . Aug. (Eig . Meldg .) Die nördlichen Teile des

Landes wurden gestern von einem Orkan heimgesucht , der stellen¬
weise ungeheuren Schaden verursachte. Besonders in der ehemals
ungarischen Stadt Groh- Becsherck wütete der Sturm mit unheim¬
licher Gewalt . Etwa 159 Häuser wurden beschädigt , mehrere klei»
nere Brände in dem betroffenen Gebiet nahmen infolge Funken¬
flugs grohe Ausdehnung an . Eine in der Nachbarschaft von Groh-
Becsherck gelegene Ortschaft ist durch eine Fruersbrunst fast voll¬
ständig eingeäschert worden.

Blitzschlag in den Lavanttaler Alpen
Klagenfurt , 22. Aug. In die Hütte der Alpenvereine auf

der Koralve schlug der Blitz ein. Bon den Anwesenden 49 Personen
wurden 18 zum Teil schwer verletzt.

Raubüberfall auf eine Altonaer Bankfiliale
Altona 22. Aug. Auf die Filiale der WestholsteinischenBaak

in Altona -Stellingen wurde heute vormittag ein Raubiiber -
fall verübt . In einem Auto fuhren drei Männer vor, die schwarz«
Masken trugen und sofort in das Bankgebände eindrangen . Den
Bankoorsteher hielten sie mit vorgehaltener Waffe in Schach. Die
Räuber erbeuteten , soweit bisher bekannt geworden ist , etwa sechs¬
tausend Reichsmark und flüchteten dann mit dem Auto in Rich¬
tung Eimsbüttel -Hamburg. Ein Mann versuchte , die Verbrecher
aus seinem Motorrad zu verfolgen , muhte jedoch bald davon Ab¬
stand nehmen, da er von den Räubern mit der Waffe bedroht
wurde . So find die Täter zunächst entkommen.

15 Personen an Pilzvergiftung erkrankt » 10 gestorben
Karthaus (Weichkelkorridor) , 23. Aug. In Karthaus find in

einem Hauke 15 Personen an Pilzvergiftung erkrankt. 19 Perso¬
nen find bereits gestorben. Der Zustand der anderen Erkrankten
ist hoffnungslos .

Große Waldbrände in Frankreich
Paris , 23. Aug. Riesige Waldbrände werben aus der Gegend

von Toulon und aus Korsika gemeldet. Starke Truvvenverbäude
sind zur Bekämpfung der durch den Mistral begünstigten Brände ,
von denen namentlich auf Korsika viele Ortschaften bedroht sind ,
aufgeboten worden.

Vater schießt seine beiden Söhne nieder
Hof (Bayern ), 23 . Aug. Der 48jährige Fabrikwebrr Leber ver¬

letzte gestern seine beiden Söhne durch Schüsse lebensgefährlich und
brachte sich dann selbst eine Schuhwunde bei.

Schweres Kraftwagenunglück
Wuppertal - Vohwiukel , 23. Aug. Eia mit einem Anhän¬

ger versehener Lastkraftwagen aus Viersen , der mit 19 9 Kom¬
munisten besetzt war , die zu einem Sport , und Kulturtag nach
Wuppertal wollten , geriet in Vohwinkel ins Schleudern . Der An¬
hänger stürzte um und wurde über 199 Meter weit mitgeschleift.
Dabei wurden zwölf Personen schwer und sechzehn leicht verletzt.
26 von den Verunglückten wurden in das Krankenhaus Wuppertal -
Elberfeld eingeliefert .

47 russische Eisenbahner wegen Sabotage verurteilt
Moskau , 23 . Aug . Im Prozeh gegen 57 rusiische Eisenbahner ,

die wegen „Sabotage " augeklagt waren , wurde nunmehr nach mehr¬
wöchiger Verhandlung das Urteil verkündet. 47 Angeklagte wur¬
den zu Gefängnisstrafen bis zu 2 Jahren und Ausweisung aus
Moskau auf fünf Jahre verurteilt . 19 Angeklagte wurden frei -
gesprochen .

Zwei Tote bei einem Paddelbootunglück
Nabburg (Bayern ). 24. Aug. Ein Eymnafiast und ein Elek¬

trotechniker aus Nabburg , beide 18 Jahre alt , wurden beim Pad »
delbootfahren auf der Nab über ein Wehr getrieben , so dah das
Boot keuterte. Beide ertranken .

Verbrecherjagd in Neuyork
N e u y o r k , 23 . Aug. Etwa 199 Polizisten verfolgten ein Taxi ,

in dem sich vier Mörder zweier Polizisten befanden . Die Verfolger
gaben zahlreiche Schüsse auf das Automobil ab . Bei der Jagd wur .
den drei Verbrecher und zwei Polizisten getötet und zehn Pasiantcn
verletzt.

Der Umlauf an Scheidemünzen
Durch die Geldkrise ist die Scheidemünze wieder zu neuer Be¬

deutung gelangt . Einschließlich der Bestände der Notenbanken be¬
läuft sich zur Zeit der Umlauf an Scheidemünzen aus etwas weni¬
ger als 1200 Millionen RM . , von denen wertmähig 86 Prozent auf
Silbermünzen und der Rest auf Nickel- , Messing- , und Kupfermün¬
zen entfallen . Diese Umlaufsmenge entsvricht einem Betrage von
nicht ganz 20 RM . auf den Kopf der Bevölkerung . Auf Grund
einer der letzten Notverordnungen kann dieser Anteil auf 30 RM ..
also um die Hälfte erhöht werden. Es ist zweifellos , dah das Reich
von dieser Ermächtigung Gebrauch machen wird . Das Hartgeld bat
zwar beim Publikum seine frühere Beliebtheit verloren oder noch
nicht wiedererlangt , und von den Silbermünzen pflegten besonders
die Fünfmarkstücke zum Teil -bald den Rückweg zur Reichsbank an¬
zutreten . Das ist aber vielleicht eine Modesache , die sich ändern
kann. Weit wichtiger für das Reich ist aber ein anderer Gesichts¬
punkt. Der Metallwert der Silbermünzen stellt bekanntlich nur
einen Bruchteil ihres Nennwertes dar , und dieser Bruchteil bat
sich durch den auherordentlichen Sturz des Silberpreises weiter
halbiert . Setzt das Reich neues Hartgeld in Umlauf , so erwächst
ihm ein bedeutender Prägegewinn ( gleich Nennwert vermindert
um Silberpreis und Herstellungskosten) . Diele Unkosten machen
zur Zeit nur ein Mertel bis ein Fünftel des Nennwertes der
Silbermünzen aus . Die Ausgabe neuer Münzen kommt in ihrer
Wirkung auf eine Anleihe des Reiches bei seinen Bürgern hinaus ,
und »war aus eine unverzinsliche Anleihe , stellt also ein glän¬
zendes Geschäft dar . Nutzt das Reich die zulässige Erhöhung der
Umlaufquote voll aus , so würden ihm dadurch rund 400 Millio¬
nen Reichsmark zufliehen.
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Vor 125 Zähren starb der
Buchhändler Palm

als Märtyrer Deutschlands
Auf Befehl Napoleons I . wurde vor 125 Jahren ,

am 26. August 1806 , der Nürnberger Buchhändler
Palm wegen Verlegung der Schrift „Deutschland
in seiner tiefen Erniedrigung " in Braunau am
Inn erschossen.
Der Grabstein Johann Palms in Braunau am
Inn . Im Kreis , Johann Philipp Palm (nach
einem zeitgenösiischen Stich) .

Oer Weilerbau des Genfer
Völkerbundspalastes

gefährdet
Der Entwurf de» neuen Bölkerbunds -

palastes in Senf
Die mit grobem Aufwand begonne¬

nen Arbeiten am Bau des neuen Völ-
kerbundsvalastes in Genf sind in
Stockung geraten . Von 400 an dem
Bau beschäftigten Arbeitern muhten
aus finanziellen Gründen 350 entlas¬
sen werden , so dab der Weiterbau er
hebliche Verzögerungen erleidet .
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Eroßfeuer
Iöh 1 ingen , 23. August . (Eigene Meldung ) . Zn der

Nacht auf Sonntag früh 2.15 Uhr wurde die Einwohnerschaft
durch Feueralarm aus dem Schlaf geweckt . Der ganze Ort warin wenigen Minuten hell beleuchtet. Ein Wohngebäude des
Wendelin D e h m , Stallung und Scheune der Witwe
Schnorr sowie die zweiteilige Scheune des Herm. Abele
und Witwe H a s e n f u ß wurden ein Raub der Flammen .Dem enerqisiben Eingreifen unserer schlagfertigen , gut ausge¬bildeten Feuerwehr ist es gelungen , nicht vergessen sei dabei
die Motorspritze , das Weiterumsichgreifen des Feuers zu
verhindern , um so einen größeren Schaden zu vermeiden . Der
Brandschaden, nicht eingerechnet ist der Wasserschaden, beläuft
sich auf ungefähr 30 009 Mark. Die Ursache ist bis jetzt noch
nicht bekannt . Man vermutet Kurzschluß.

Jbringen a. K . Der Arbeiter August Birmele geriet mitdem Kopf in die Strohpreste der Dreschmaschine der Dreschgenosien -
schaft , wobei ihm das Genick abgedrückt wurde . Er war sofort tot .Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe und drei unmündige Kin¬der.

Die Schiebungen bei der Reichsvermögensoerwaltung
in Kehl

Kehl . 22. Aug. Wie bereits gemeldet, ist der Steuerober¬
inspektor Kubschbauch früher Berwaltungsoberinspektor bei der
Reichsvermögensstelle in Kehl unter dem Verdacht der
Unterschlagung festgenommen worden. Mit ihm ist auchdie frühere Dolmetscherin dieser Veamtung , Frl . Rapp , festge¬nommen worden. Kutzschbauch ist jetzt K5 Jahre alt und genoh denRuf eines sehr soliden Beamten . Er führte zwei getrennte Haus¬haltungen , eine in Kehl und die andere in Oberlirch , wo seine Fa ,milie wohnt. Ueber die den beiden Verhafteten zur Last gelegtenVerfehlungen lassen sich j . Zt . keine Angaben machen , doch konntenbisher 3ÜÜÜ Ji der veruntreuten Gelder fichergestellt werden. Manvermutet , dah ein Teil der unterschlagenen Gelder ins Ausland
geschafft worden ist.

Sturm auf dem Bodensee — Dampferzusammenstöße
Konstanz, 22. August. Der Föhn , der seit Tagen die Wetterlageauf dem Bodensee beberscht , führte gestern nachmittag zu zwei Zu¬

sammenstößen der Dampfer „Friodrichsbafen "
, „Nürnberg " und

„Ueberlingen " in Langenargen auf der Höbe des Kurhotelserlitt der Dampfer „Nürnberg "
, der von Lindau kommend. Langen¬

argen angelaufen batte und nach Konstanz weiterfahren wollte , eineStörung der Wasserzirkulation in der Maschinenanlage und muhtevor Anker geben . Der Dampfer „Ueberlingen" der die Route Kon¬
stanz - Langenargen —Lindau fährt , versuchte die „Nürnberg " in
den Hafen zurllckzuschleppen . Dabei wurde die „Ueberlingen " durchden schweren Sturm und Seegang aus die „Nürnberg " aufgetrie -
ben. Bei dem Zusammenstoß wurde die „Nürnberg " am Bug schwer
beschädigt , der Dackbordradkastender „Ueberlingen " wurde teilweise
weggerissen, doch konnte diese ihre Fahrt später sortseben.Die „Nürnberg " konnte nach einiger Zeit mit eigener Kraftden Hafen anlausen , wo die ersten Ausbesserungsarbeiten an dem
ziemlich groben Leck vorgenommen wurden . Der Dampfer mutz zurendgültigen Instandsetzung nach Lindau gebracht werden. Die
Passagiere , die sich bei dem Unfall sehr ruhig und besonnen ver-bielten . setzten ihre Reise mit der Bahn bzw . dem Ersatzschiff fort .— In Friedrichshafen stieb das Fährschiff „Schüssen "

, das den
letzten Kurs von Romanshorn nach Friedrichsbafen unter schwerenSturmböen und hohem Wellengang ausfübrte . beim Einfahren inden Hafen um 21,40 Uhr mit der an der Schweizer Brücke liegenden
„Friedrichshasen " zusammen. Der Dampfer wurde leicht beschädigt ,die Flaggenstange und eine Gondel abgerissen. Bei der Einfahrtder „Schüssen " in den hinteren Hafen wurde sie vom Westwindauf die hölzerne Hafenmole aufgetrieben , zertrümmerte einengroben Teil des Balkenwerkes und beschädigte den daneben lie¬genden Trajektkahn am Deck . Die Fähre selbst wurde nur leicht
beschädigt.

Raubzug mit Faltboot und Fahrrad
Breilach, 21 . August. Zwei Lehrlinge im Alter von 17 Jahren

aus Betzingen bei Reutlingen (Württemberg ) entliefen vor etwa
sechs Wochen aus der Lehre und dem Elternhaus . Ihre ausge¬
dehnten Raubzüge begannen sie am Bodensee. Mit Hilfe eines ge¬
stohlenen Paddelbootes und später mit einem Ruderboot streif¬ten sie die Seeufer ab , brachen in mehrere Wochenendhäuser ein
und nahmen mit . was sie gerade nötig hatten . Nachdem sie vier
Wochen lang die Bodenseegegend unsicher gemacht hatten und ihnen
dort der Boden allmählich zu heib wurde , stahlen sie sich ein Falt¬
boot mit Segel und begannen ihre Reise rheinabwärts . In Brei -
fach beendeten sie ihre Wasserwanderung und setzten ihren Raub -
zug mit gestohlenen Fahrrädern in den Schwarzwald fort . In
Alpirsbach brachen sie ein , montierten ein Wandervogelzelt ab
und setzten ihr« Reise nach Künzelsau in Württemberg fort , nach¬
dem sie unterwegs ein weiteres Fahrrad gestohlen hatten . Bet
einer zufälligen Kontrolle in Kürzelsau konnten sie sich nicht aus -
weisen, gaben falsche Namen an und legten nach längerem Leug-
men ein Geständnis ab . Bei ihrer Festnahme trugen sie außer ihrer
Diebesbeute zwei Steckmesser , einen Revolver und eine Selbstlade¬
pistole mit sich . Die beiden jugendlichen Räuber batten beabsichtigt,

sich auf diese abenteuerliche Art bis zur Masserkante durchzuschla¬
gen .

*

Karlsruhe ^ 22 . Aug. Biehseuchenumlage 60 Psg . Zur Deckungdes auf Grund des Biehfeuchsnoerstcherungsgefetzes vom 20.Oktober 1810 von den Tierbesitzern zu ersetzenden Aufwands an
Seuchenentschädigungen für das Rechnungsjahr 1931 laut Bekannt¬
machung des Ministeriums des Innern ist eine Umlage von 60
Pfennig für jedes Stück Rindvieh zu erbeben.

* Rheinbischofsheim (Amt Bruchsal) . Der in den S0er Jahren
stehende verheiratete Landwirt Georg Bolled verließ in der
Nacht zum Donnerstag seine Wohnung und ist bisher noch nicht
zurückgekebrt . Man nimmt an , daß der Mann sich ein Leid an¬
getan hat .

Ruit . Man schreibt uns : Wie etliche reaktionäre Kreise gegen¬über den Arbeitslosen eingestellt sind, beweist hier deutlich das
Berbalten eines Eemeinderates . Eemeinderat G . Fegert bringt es
fertig , bei jeder Gelegenheit die Arbeitslosen zu beschimpfen , sei es
in der Gemeinderatssitzung oder bei jeder privaten Unterhaltung .
Worte wie Faulenzer usw . „wenn sie nur verrecken würden "

, sindan der Tagesordnung . Daß wegen dieser Ausdrücke nicht nur bei
den Arbeitslosen und Arbeitern , sondern auch bei einem größeren
Teil der hiesigen Bevölkerung große Empörung herrscht , ist selbst¬
verständlich. Auf die Anzeige beim Bürgermeisteramt erklärte sich
Fegert bereit , 10 Mark Bube zu bezahlen, aber eine öffentliche
Zurücknahme der Beleidigung lehnte er ab . Gleichzeitig erklärte
Fegert dem Herrn Bürgermeister , daß er etliche Arbeitslose an -
zeigen würde , die gegen Entgelt kleine Gelegenheitsarbeiten ver¬
richten. Durch diese Drohung versuchte er , die Arbeitslosen einzu-
schllchtern. um von einer weiteren Klage Abstand zu nehmen . Erst
sollen also die Faulenzer verrecken , bernach aber , wer arbeitet wird
angezeigt ! Dabei hat Fegert selbst dieses Jahr längere Zeit einen
Knecht bedicnstet, der gleichzeitig stempeln gehen mußte . Wir
raten dem guten Herrn , daß er in Zukunft mit leinen Aeuberun -
gen vorsichtiger ist. denn die Arbeitslosen lind nicht gewillt , zu
ihrer Not und ihrem Elend sich auch noch beschimpfen zu lasten.

"Billingen . Als der Besitzer einer Holzspaltmaschine diese an¬
kurbeln wollte , schlug die Kurbel zurück und traf den Mann derart
an einem Bein , daß dasselbe gebrochen wurde . Der Verletzte
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Die badischen Landes - Heil - und Pfleaeanstalten
Aus der groben Anzahl von möglichen Störungen menschlicher

Gesundheit durch Erkrankungen tritt in neuerer Zeit mehr als
vordem die Gruppe geistiger Erkrankungen hervor . Das Interests
der Bevölkerung , auch in Baden , bat in den letzten Jahrzehnten
sich in verstärktem Maße den Anstalten zugewendet, in denen Gei¬
steskranke ausgenommen und ärztlich-fürsorgerisch betreut werden,
bis sie gebestert oder wiederbergestellt der menschlichen Gesellschaft
wieder zurückgegeben werden können. Es ist deshalb zu begrüßen,
daß der langjährige Sachberater der Angelegenheiten der staat¬
lichen Heil- und Pslegeanstalten im Ministerium des Innern .
Oberregierungsrat i . R . Dr . A . Siebert , eine besondere Schrift
herausgegeben bat mit dem Titel : „Die Badischen Landes - , Heil-
»nd Pslegeanstalten für Geisteskranke im ersten Drittel des 20.
Jahrhunderts ." Das Merkchen unterrichtet weite Kreise über den
ärztlichen und den Pflegebetrieb , den Wirtschaftsbetrieb usw. und
ermöglicht es. daß die breite Oeffentlichkeit sich ein Bild über
unsere Heilanstalten machen kann . Vor allem soll es der Volks¬
vertretung . den Städten und Landgemeinden , den sozialen und
charitativen Organisationen , sowie Privaten die notwendige Orien¬
tierung ermöglichen. Di« Abhandlung ist im Verlag Boltze in
Karlsruhe erschienen und zum Preise von 2 .40 RM . zu beziehen.

vorläufige Wettcrvort,crsage
»er Badischen Landeswetterwar <e

Unter dem Einfluste einer über der Biskaya liegenden Zyklone
hatten wir gestern wolkiges Wetter mit zeitweiligen Regenfällen ,
die sich in der Hauptsache aus Südbaden beschränkten . Gegen mor¬
gen war das Wetter etwas bester .

Die Wetterlage ist im allgemeinen seit Samstag wenig verän¬
dert , weshalb wir auch für morgen mit zeitweiligem Regen rech¬
nen müssen .

Wctteraussichten für Dienstag , den 25. August: Fortdauer der
veränderlichen Witterung . In Niederungen stellenweise Früh¬
nebel.

Wafierfiand des Rheins
Basel 243 : Waldsbut 43« ; Schusterinsel 320 ; Kehl 405 ; Marau

602 ; Mannheim 537 Zentimeter .

| Aus der Siädl 3)urlnch
Schweinemarkt am 22. August. Der Markt war befahren mit 73

Läuserschweinen und 233 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 40 bsw.
180. Preis per Paar 34—54 Jl bzw . 14—30 M. Am 26 d. M .
Großviebmarkt .
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Tödliches
Nbsturzunglück bei der

deutschen
fitmalaga -erpedition

Jager der letztiährigen deutschen
Himalayaexpedition am

Kangchendzönga
Di« deutsche Simalayaexvedi -

tion ist am Nordosthang des
Kangchendzönga von einem sehr
schweren Unglück betroffen wor¬
den. Beim Aufstieg in Höbe
von 6200 Meter riß ein Seil
und der deutsche Teilnehmer
Schaller , sowie ein eingeborener
Träger stürzten in die Tiefe .
Erst nach tagelangen An¬
strengungen konnten ihre Lei¬
chen geborgen werden.

I Soziale Stundsdmu _
Zur Frage des Nachtbackverbote»

Ein kombinierter Arbeitsausschuß des Vorläufigen Reich*
Wirtschaftsrates hat zur Frage der Auflockerung oder
Hebung des Nachtbackverbotes gutachtlich Stellung gen« w
men . Er war einstimmig der Anschauung , daß eine Aufhebung
des Nachtbackverbotes nur dann in Frage kommen konm>
wenn dadurch eine wesentliche Verbilligung des Brotpreise
herbeigeführt wird . Die Meinung darüber , ob solche wesem
liche Preisermäßigung gesichert erscheine, war geteilt .
Mehrheit fand dagegen ein Antrag , in allen Bäckereibetrm
ben die Vorbereitungsarbeiten für die Brot - und Brötib ^
bestellung schon um drei Uhr morgens beginnen zu lastet :
Mit großer Mehrheit fand ein weiterer Antrag Annahni » >
das die Vertreibspesen wesentlich erhöhende Verbot des Au »' l
fahrens vor Beginn der Verkaufszeit aufzuheben . An bcff
Verbot des Verkaufes der Vackware vor sieben Uhr morg«»'
wurde einmütig festgehalten .

Gewlnnaurzug
S . Klast« 37 . Preußisch -Süddeutsch« Staats -Lottert».

Ohne Gewähr Nachbruck̂ verbot«

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich bvh« Gewürm
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Stimmt

in de» beiden Abteilungen I und ll

11 . Ziehungstag 21. August 1831
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 ««sinn« M 26000 M. 382191
2 ««sinnt ,u 10000 W. 108471
6 «tisinne | tt 6000 M. 109704 220696 263909
6 «talnne m 3000 M. 78317 130822 180889

64 « «sinn« in 2000 M. 29261 33728 37508 38654 62765 6344061038 95314 113948 135534 145958 185162 173102 200250 223424238239 247680 285753 293138 307871 313932 329597 335637 338451350297 391513 397663
86 « «stane is 1000 fflt. 26407 43289 56783 62064 63808 8389267386 86428 93188 104235 136357 147088 148234 153305 154122168714 169720 174136 191614 217728 228038 247465 251048254945258183 258940 260131 269392 279052 282780 292544 305749 309172319344 324918 336403 340461 362197 365626 368006 371740 396041399704

194 « -Vinn» in 500 an. 11088 14621 18161 19167 2263825368 3135039275 42381 44722 61931 52738 61329 62008 85972 79356 7983284789 85289 89945 94810 95397 104503 113854 124019 124444 124757125144 125811 128148 143422 150155 150492 159185 159614160300161493 162944 181454 186431 194727 195833 198139 201480 201928202335 206147 208316 211910 213347 217817 219071 222167 227204 ,239077 240116 244545 244637 249003 261389 265507 270418 271143271321 273771 278380 280111 294243 296545 300195 300634 304810306764 310219 312366 312377 313923 321874 324970 326020 326723329271 329928 336384 336526 336756 336939 344706 346690 358105364679 369678 375313 377363 392360 398096 399644
Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
4 Stwinnt ,u 10000 M. 256404 274163
5 » twinnt «tt 5000 M. 109256 388452 398513

28 ««sinnt as 3000 2H. 10178 13605 46384 71956 84141 117161220619 221330 249068 263644 314285 359369 362989 37144148 ««sinnt an 2000 <m . 3541 28108 35971 59535 61308 64053
72783 74882 84572 98149 161042 173512 218978 238466 243081
671572 279056 283474 310387 320401 321800 348680 389456 39545762 « «sinnt au 1000 M . 4318 6678 16333 27293 32008 38573 39143
54371 69048 70271 107605 107798 116481 118485 124458 129535132172 152225 185021 185931 196971 204866 225806 226267 227659228012 246859 261923 264189 271662 274081 296418 304363 334323336877 341078 343227 359031 364507 398395 399948152 « ttstnnt au 500 M. 360 395 1276 1887 3884 6635 26296 2724231002 45611 47431 48696 49281 50108 01099 61544 60569 70143.70539 70962 89738 90004 90785 108254 121680 128946 151282
153241 156217 169542 170394 175550 182296 182926 186835 191136
192301 193536 199073 199838 200669 204018 205865 206230 208111208124 211126 211762 219020 223064 247631 251617 257684 260731261161 276060 279652 281456 286234 303009 314654 316270 319497321975 332686 343769 347383 350073 382877 383929 385074 385644
386911 390121 394184 399762
Im Gewinnrad« verblieben : 3 Prämien zu je 500000, 2 Gewinn»
zu je 500000 , 2 zu je 800000, 2 zu je 200000 , 6 zu je 76000,6 zu je 60000 , 20 zu je 26000 , 114 zu je 10000, 304 zu je 5000,
698 zu je 3000, 1798 zu je 2000, 8590 zu je 1000, 5340 zu
je 500, 17748 zu je 400 Mark.

S. Klaffe S7. Preußisch-Süddeutsch« Staats -Lotterie.
Ohne Gewähr_ Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hoh» Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf di» Lose gleicher Nummerln ben beiden Abteilungen I und II

12. Ziehungstag 22. August 1931
Sn der heutigen Vormittagszkehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 ««sinnt tu 10000 M. 833254 ®«tstnn« au 5000 M. 85507 296178

265
2
0
2
53

-
2897

'
Äl ^

ÄS 122655 ' ° 2°°3 223625 227228
4607 15525 41462 47761 76608 89027134666 160264 167114 172168 178285 186135 193836 218064 234870249796 256088 266563 287350 301699 306697 313908 362814 375050
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2 ««sinnt au 10000 SB. 231603

10 » «sinne an 5000 M. 2137 117389 139735 245622 269193
4 » «Binn« au 3000 ffll. 82341 97177

66 ««sinnt an 2000 M. 895 5495 11060 16680 19817 25008 30008
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Nur eine Fliege
Das Insekt , das wir jetzt Stubenfliege nennen , sollte künftig

i>«n Namen Typbussliege erbalten , um stets unmittelbar die Auf¬
merksamkeit auf die Gefabr zu lenken , die darin liegt , daß wir es
weiter ungestört sich vermebren lassen .

lieber dielen Ausspruch des bekannten Naturforschers L. O . Ho¬
ward e wird wobl mancher verwundert den Kopf schütteln. Ty-
»burfliege ? Die harmlose, böchstens lästige Stubenfliege , unser
sandiger Haus - und Tischgenosse ? Aber die Bezeichnung ist leider
iutreffend und nicht einmal erschöpfend , denn man könnte statt
lötet eine ganze Reihe ebenso bezeichnender Namen wählen , z. B.
bchwindsuchtrflieg« oder Brechdurchfallfliege. So ziemlich alle an¬
steckenden Krankheiten , die wir kennen, werden durch die Stuben¬
fliege verschleppt. Im Mittelalter schon brachten einsichtsvolle
Aerzte das Auftreten der Pest mit den Fliegenschwärmen in Ver¬
bindung . und die Chinesen haben schon seit Jahrhunderten einen
bestimmten Zusammenhang zwischen Fliegen und Seuchen erkannt .
Heute gilt es als unumstößliche Tatsache, dafi die Fliege die Ueber-
Irägerin der gefährlichsten Krankheiten des Tier - und Menschenge¬
schlechts ist.

Wollte doch jeder sich einmal die Mühe nehmen, den Flug der
Fliege zu beobachten: Vom Abfalleimer zum Mittagessen . vom
Cvucknavf zu der für den Säugling bestimmten Milch, zu einem
Menschen , der sich irgendwelche Verletzungen zugezogen hat usw.
Dann wird man begreifen , welch zahllose Möglichkeiten für die
Verschleppung von Krankheitskeimen sich zwanglos ergeben. Die
schmutzigen Oertlichkeiten, an denen die Fliegen sich vorwiegend
aufhalten , sind wahre Zuchtstätten der verschiedensten gefährlichen
Bakterien . Kleinste Teilchen bleiben im dichten Haarpel , der Fliege
nur allzu leicht haften und werden am nächsten Aufenthaltsort
von ihr wieder abgestreift. Man darf auch nicht übersehen, dab
Fliegen in ihrer Nahrungsaufnahme absolut nicht wählerisch sind.
Untersucht man einen der winzigen Punkte , die den Fliegenschmutz
barstellen und überall innerhalb menschlicher Behausungen abge -
Ictzt werden, mit dem Mikroskop , so kann man oft Hunderte der
schädlichsten Bakterien darin Nachweisen . Sorgfältige wissenschaft¬
lich« Untersuchungen haben auch einwandfrei ergeben, dab infi¬
zierte Fliegen noch nach drei Tagen lebend« Tuberkel- und Disin -
trrinerreger beherbergen , nach vier Tagen noch Choleraerreger , wäh¬
rend Tyvbusbazillen sich noch nach 23 Tagen als lebensfähig er¬
wiesen .

Schon aus diesen Angaben , die sich noch mühelos erweitern lie¬
ben. geht mit aller Deutlichkeit hervor , von welch ungeheurer Wich-
tigkeit eine planmäbige Bekämpfung der Fliegcnplage vom gesund-
bcitlichen Standpunkt aus ist. Mit Fliegenleim . Fliegenpovier usw .
allein ists nicht getan . Auch die Jagd nach den einzelnen Fliegen im
Zimmer bleibt aussichtsloser Abwebrkampf. solange die Grund¬
bedingung versäumt wird . Diese lautet : Peinlichste Reinlichkeit,
Vernichtung aller Abfälle , die als Brutstätten in Betracht kommen
können . Nicht zu vergessen ist auch die Aufklärung über die von den
Stubenfliegen ausgehenden Gefahren , um jeden zur Mitarbeit
vnzusvornen. Hierin ist Amerika vorbildlich und hat unter der Lei-
iung Howards eine großzügige Massenvropaganda in Szene ge¬
atzt , durch die weiteste Beoölkcrungskreise über die Gefahren der
Fliegenplage aufgeklärt und zu ihrem Vernichtungskampf aufge¬
fordert wurden . Auch der Schutz unserer Nahrungsmittel in Küche
Und Verkaufsladen vor Fliegen mübte energisch durchgeführt wer¬
ben ; dann könnte manches Unheil vermieden werden, das von der
Io „harmlosen" Stubenfliege gestiftet wird .

Degen den Hochsommer bin erhält die Stubenfliege eine kleinere
Kameradin , welche die Flügel mehr gespreizt trägt , und di« , was
bcn unangenehmsten Hauvtunterschied darstellt , auch stechen kann,
Während das unsere Stubenfliege mit ihrem Säugrüssel nicht fer-
kigzubringen vermag . Diese Fliegeirort wird als Wadenstecher be-
ieichnet . Sie tritt in wett geringerer Anzahl als die Stubenfliege
»uf . wird aber dafür als Blutsauger dem Menschen umso unan «
Uenehmer .

Hin und wieder fliegt auch eine dicke , stahlblau glänzende Fliege
Mit lautem Gebrumm durch da» offene Fenster ins Zimmer . An-
bkholfen stöbt sie überall an ; und wird sie verfolgt , so fliegt sie
Mit Wucht gegen die Fensterscheibe . Es ist eine Schmeißfliege, deren
Kurven sich mit Vorliebe von faulem Fleische nähren . Bekanntlich
bält sich Fleisch geschlachteter Tiere im Sommer ohne besondere
Vorkehrungen nicht lange frisch, und gar bald werden die läng¬
lichen, gelben Eier der Schmeißfliege daran abgelegt. Schon bin-
v«n 24 Stunden sind die Larven ausgekrochen und geben nun mit
^ otzem Eifer an ihre einzige Daleinsbeschäftigung , den unermüd¬
lichen Frab , wobei sie auch zubereitete Fleischwaren. beispiels -
v>eis, Schinken, nicht verschmähen.

Dozent Ewald Schild.

Karlsruher Schwindler Cjchdach
wird ausgeliefert

Vach einer öffentlichen Bekanntmachung des Aargauische« Poli -
^ Ikoinmaudo « wird der in Zürich festgenommene Karlsruher
schwindln Vschbach an Deutschland ausgeliefert . Wie weiter mit -
?" eilt wird , sprechen verschiedene Anhaltspunkte dafür , dab er in
I^ r Schwei», wo er sich seit dem 20. Juli aufhielt , auch vertrauens -
>klig« Geldgeber gegen Hobe Zinsversprechen gefunden hat . Esch -

ach will auch bei verschiedenen Banken in der Schweiz Geld ange¬
lst hah-n ; er weigert sich jedoch, die Banken mit Namen zu be-

^ lchnen. Don Schweizer Seite wird gleichfalls die Einleitung
^rafrechtlicher Schritt « betrieben .

sportliche September -Veranstaltungen
in Karlsruhe

- Veben dem I . Ringtennie -Turnier um di« deutsche Meisterschaft
„„. Karlsruher Rbeinstrandbad (Ravvenwört ) am 6 . Sevtember
ft?, . Ersten Südwestdeutschen Freiballon -Wettbewerb mit
, - ^T^ ranstaltungen des Badisch -Pfälzischen Luftfahrtvereins am
tu« „ rvtember stehen noch andere bedeutende sportliche Deranftal -

» vrn in der Landeshauptstadt bevor , die als Auftakt zu den
kürln ^ ruchrr Herbsttagen" gelten können. — Im Anschluß an den
lau* * , arohem Erfolg gemeinsam durchgeführten Grob-Staffel -
^ Karlsruhe —Ravvenwört haben die turnerischen und leicht -

-de* 7tot
Die von uns in zwei Nummern unseres Blattes gebrachten Ver¬

öffentlichungen des Fürsorgeamts über den Mißbrauch der Fllr -
forgeeinrichtungen haben eine Reibe Zuschriften an uns zur Folge
gehabt . Es sind natürlich nicht jene , die sich an uns wenden , die in
dem Artikel des Fürsorgeamtes charakterisiert werden, sondern die
Zuschriften stammen durchweg von solchen Fürsorgeempfängern , die
aus wirklicher Not die Fürsorge in Anspruch nehmen müssen .
Eine grobe Bitterkeit spricht aus den Einwendungen , sie sind
das Gegenstück zu dem, was das Fürsorgeamt der Oeffentlichkeit
zu sagen hatte . Es wäre zu begrüben , wenn das Fürsorgeamt auch
einmal eine Schilderung der wirklichen Not , wie sie sich tagtäglich
in den Räumen des Amtes kundgibt , geben würde .

Wir bringen beute zwei Zuschriften »um Abdruck , sie geben
einen tiefen Einblick in das Seelenleben der von der Not und dem
Elend verfolgten Mitbürger .

*

Der arbeitslose Kaufmann — Wachsende Rot
Ihre zwei Artikel drücken mir die Feder in die Hand ! Ich frage ,

wo ist das Wort „Arbeit " bei den Behörden zu finden . Dem Ge¬
rechten , der arbeiten will , gibt man keine Arbeit . Ich bin von Be¬
ruf Kaufmann . Seit dem Jahre 1925 arbeitete ich alles , was kam .
Zuerst als Erdarbeiter von morgens 4 Uhr ab , teils in Schichten.
Könnte der anständige Arbeiter keiner Arbeit nachgehen, dann
würde mancher Anschlag auf die Äeamten unterlassen werden. Ich
suchte mir Arbeit bei einem Privatmann , erhielt Beschäftigung und
arbeitete zur Zufriedenheit des Unternehmers . Nach einigen Tagen
kam der Herr Bauunternehmer und sagte mir : Heute abend können
Sie aufhören ! Ich fragt « : Warum ? Antwort : Ich bekomme Arbei¬
ter vom Fürsorgeamt , weil diese Arbeit eine städtische Arbeit ist !
Nun lag ich wieder auf der Straße . Also, es ist Arbeit da , man
will uns aber keine geben. Wie würde das Bild aussehen , wenn
die Behörden einmal einen Stellungswechsel , wie es an der Front
4 % Jahre war , vornehmen wüden ? Ich bekomme samt meinem
Sohn keinen Pfennig Unterstützung. Letzten Samstag . Maria Him¬
melfahrt , war ich und mein Sohn im strömenden Regen gezwun¬
gen , als Hofsänger tätig zu sein . Meine Schube und die meines
Sohnes sind schon lange durchgelaufen, das Wasser drang bei jedem
Schritt durch . Wir „verdienten " wenigstens so viel , dab ich meinem
Sohn ohne Fürsorgeamt ein paar Schuhe kaufen konnte.

Vor Monaten war ich vorstellig wegen der Gebäudesondersteuer.
Die Befreiung von der Steuer wurde mir abgelehnt . Ich ging wei¬
ter rum Ministerium wegen Nachlab von 3 M im Monat . Nach der
Unterredung sagte mir der Beamte , er könne nichts tun . Als ich
fragte , was denn wäre , wenn meine Frau , die schon längere Zeit
kränklich ist , nicht mehr arbeiten kann, wurde mir geantwortet :
Dann bekommen Sie , Ihr Sohn und Frau Unterstützung und di«
Miete bezahlt . Also auf 3 Jt kann der Staat nicht verzichten, aber
eine Familie jahrelang verhalten , kann er. Auf meinen diesbezüg¬
lichen Hinweis erhielt ich zur Antwort : Gesetz ist Gesetz! — Meine
Frau erhielt letzte Woche an Lohn 19 . 11 M . Wer kann uns vorrech¬
nen . wie wir hiervon leben sollen. Kleider beschaffen und sich in
Ordnung zu halten ? F . M .

Kriegsbeschädigter und Arbeitsiuvalide
Auf die Artikel des Bolksfreund in Nr . 189 und 196 aus der

Praris des Fürsorgeamtes , sehe ich mich veranlabt , einiges zu er¬
widern : „Am Anfang des Artikels vom Rathaus wird in erster
Linie angeführt , dab die Beamten unter der Last der Arbeit zu-
sammenbrechen. Ich meinerseits erkenne die Arbeit der Beamten
voll und ganz an . Aber wie ist es da erst mit uns „arbeitslosen "
Fürsorgeempfängern ? Schon morgens um 7 Uhr lauert der Für¬
sorgeempfänger vor dem Amt , bis ihm Einlab gewährt wird . Mit
leerem Magen ! In dem Zustand wartet er dann bis 10, 11 oder
gar 12 Uhr. Wohl mit einem kräftigen Avvetit , aber ohne jede
Aussicht , seinen Hunger nachher stillen zu können. Warum ? Wird
man da wohl fragen . Das Geld, das er bekommt, wenn ihm über¬
haupt welches ausgebändigt wird , wird ihm vor dem Amt von sei¬
nen Gläubigern meist abgenommen, die er natürlich nur teil¬

weise befriedigen kann. Er mub die Leute auf die nächste Unter¬
stützung vertrösten ; die schönsten Szenen spielen sich am Eingang
des Fürsorgeamts ab. Der Fürsorgeempfänger hungert , bis er kör¬
perlich. geistig und moralisch zusammenbricht.

Ich selbst bin Kriegsbeschädigter und Arbeitsinvalide und habe
ein monatliches Einkommen von 21,50 RM . Militärrente , 28,95
RM . Invalidenrente und die wöchentliche Arbeitslosenunterstützung
meiner Frau von 11,50 RM . (monatlich 46 RM .) . Es ergibt sich
hieraus eine Eesamteinnabme von 96,45 RM . Bezahlen mub ich
50 RM . Miete für zwei Zimmer . Küche , sowie Keller in einem
alten Bauernhaus in Beiertheim , also Wuchermiete . 6 RM .
mub ich an die Stadt für einen Gasherd bezahlen , den ich vor 13
Monaten kaufte. Damals arbeitete meine Frau noch in einer Buch¬
binderei ; auch hatte ich noch keine gekürzte Rente . Weiter mub ich
9 Mll . für Gas und elektrisches Licht bezahlen, sowie auch die Zäh¬
lermiete , da ich ja kein Holz, viel weniger Kohlen habe. Dazu
kommt 1,50 RM . Volksfreund , 1 RM . Partei , 1,10 RM . Invali¬
denverband , dann 4 RM . für Kleider , die ich mir vor zwei Jahren
infolge Todesfall anschaffen mußte. Insgesamt ergeben sich daraus
72,60 RM . monatlich . Einnahmen 96,45 RM . . abzüglich der drin¬
genden Ausgaben von 72.60 RM ., verbleibt ein Rest von 23,85
RM . Hierzu erhalte ich für den ganzen Monat vom Fürsorgeamt
einen Schein für 10 RM .. so dab ich mit meiner Frau im ganzen
Monat mit 33,85 RM . auskommen mutz . Auf den Kopf umgelegt :
Täglich 83 Pfennige . Wo bleiben aber Kleider , Schuhe, Wäsche ,
Feuerversicherung, Rasieren» Haarschneiden usw . ? Dazu bekomme
vom Bezirksamt von Zeit zu Zeit ein Merkblatt über besondere
Behandlung meiner Wäsche wie auch der Kleider , zur Bekämpfung
der Tuberkulose ; das Schöne aber dabei ist , ohne irgend einen
Vorschlag, wie ich meine Auslagen hierzu decken soll . Bettwäsche
habe ich ia auch schon lange keine mehr . Wmu auch den Luxus , ich
bab« ja unterWilhelm dem Zweiten und Letzten gelernt , 8 % Jahre
als Soldat auf Pavierwäsche zu liegen und im Dreck herumzufah¬
ren . Auch war es mir vergönnt , mich mit einem nicht verbotenen
reaktionären Käseblatt zuzudecken.

Da ich leider in keiner Krankenkaffe mehr bin , benötige ich einen
Behandlungsschein für die Kurierung von meinem Leiden, der
offenen Lungentuberkulose, vom Fürsorgeamt K . Mit welchen Schi-

- kanen man dielen Schein und überhaupt sonst irgend etwas erhält ,
dafür mögen nur zwei von hundert Beispielen angeführt sein , die
ich jeder Zeit unter Eid bekräftige :

Herr Stadtobermedizinalrat Dr . Eeisler gab mir ein Schreiben
an das Fürsorgeamt mit dem Bemerken, es wäre für mich ein Le¬
bensmittelzusatz für Yt Jahr nötig . Der Schein wurde natürlich
sofort an der in Frage kommenden Stelle abgegeben und an
Herrn . Dr . Battlebner , den Vertrauensarzt , wegen Begutach¬
tung der Bedürftigkeit weitergeleitet . Erfolg : Ablehnung der Le¬
bensmittel, « läge. Man glaubte wobl, ich wollte mich mit dem Le -
bensmittelzufatz mästen!

Der mich behandelnde Arzt überwies mich an den Augenfvezial -
arzt Dr . Katz zwecks Behandlung meines Augenleidens .
Vorerst ging ich zum Fürsorgeamt Karlsruhe , um mir einen Be¬
handlungsschein zu holen . Darauf ging ich gleich zum genannten
Arzt . Auf die Frage , was mir fehle , antwortete ich , dab am linken
Auge die Sehkraft geschwächt wäre . Aber auch hier wurde der
Schein abgelehnt . Ich habe nun den vollständigen Verlust des
linken Auges zu beklagen, deshalb , weil ich ein halbes Jahr zu
spät zur Behandlung kam . Kein Wunder, wenn sich einmal ein
Fürsorgeempfänger aus der sonst von den Proleten leider sehr oft
bewahrten Ruhe bringen läßt .

Im groben und ganzen sei auf die Artikel vom Rathaus geant¬
wortet : „Bessere Behandlung , mehr Mitleid , mehr menschliches Ge¬
fühl für die Not unschuldiger Fürsorgeempfänger , rasche Beschaf¬
fung von Arbeit , Renten , von denen man auch wirklich leben kann,
für Arbeits -, Alters - , Unfall - und Kriegsinvaliden , dann kann
meinetwegen das Fürsorgeamt seine Pforten schlieben . zum Minde¬
sten aber seine Arbeit so vermindern , dab nicht noch Menschenleben
durch die Arbeitsüberhäufung zugrunde gerichtet werden !"

athletischen Spitzenverbände im Kreis Mittelbaden auf dem Wege
der Zusammenarbeit beschlossen, mit einer gröberen Babnver «
anstaltu -ng an die Oeffentlichkeit zu treten . Am 12. Sevtem¬
ber (nachmittags 5 Uhr) findet im Hochschulstadion der Gau¬
kampf Deutsche Turnerschaft — Deutsche Svort -
bebörd « statt . Die besten trainierten Kräfte beider Verbände
werden in 12 Kampfübungen antreten .

Ferner wird Karlsruhe am 27. September Mittelpunkt der vom
Deutschen Reichs - Auto - Club im Rahmen einer Reichs-
veranftaltung ausgeschriebenen Schwarzwald - Gelände -
Zuverlässigkeitsfabrt (Start und Ziel in Karlsruhe )
sein . Die Teilnahme ist für alle Automobilisten und Motorrad¬
fahrer in Deutschland offen. Ab Karlsruhe führt die Fahrtstrecke
durch die Rheinebene über Gaggenau —Baden -Baden—Bühl —
Achern —Oberkirch—Allerheiligen —Ruhstein—Raumünzach—Schwär«
zenbachsperre —Plättig —Sand — Baden -Baden—Gernsbach—Herren-
alb—Karlsruhe ; insgesamt 210 Kilometer auf Bergstraßen bis zu
1200 Meter Höbe . Für Ende September (27. 9.) sind bekanntlich
die Karlsruher Herbst-Staffelläufe im Wildpark -Stadion angesagt.

Qreus Busch : Oer große Erfolg
Auch weiterhin die billige« Nachmittage!

Das unvergleichlich gute Programm des Circus Busch hat dem
Unternehmen rasch die Gunst des Karlsruher Publikums erobert .
Am Samstag wie am Sonntag fanden zwei Vorstellungen statt ,
die jeweils sehr gut besetzt waren .

Die starke Nachfrage hat die Direktion bewogen, auch in den
nächsten Tagen nachmittags 3 Ubr je eine grobe, ungekürzte Nach¬
mittagsvorstellung zu geben, die das vollständige Abendprogramm
mti der sensationellen Wasiervantomime bringt . Zu diesen Nach¬
mittagsvorstellungen zahlen nicht nur Kinder sondern auch Er¬
wachsene halbe Preise .

Abends 8 Uhr finden täglich die groben Abendvorstellungen statt
mit dem artistischen Svitzenvrogramm , von dem Karlsruhe spricht .

Oie letzten Ntzeinfatzrten
der „Kölri-Vüffeldorfer" ab Karlsruhe

Bei hoffentlich günstiger Witterung werden am Montag und
Dienstag di« letzten Dampfer der Köln -Dllsieldorfer Rbein -
dampfschiffabrt in diesem Jahre ab Karlsruhe auf dem Oberrhein
verkehren. Ab 26. August wird sodann der Betrieb eingestellt . Die
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse und die vorwiegend un¬
freundliche Wetterlage während der Hochsommermonate veranlab -
ten in diesem Jahre das verhältnismäßig frühzeitige Ende der be¬
liebten Ausflugsfahrten mit den schmucken Motorschiffen der „Köln-
Dllsieldorfer" . Umsomehr sei darauf hingewiesen, dab noch an diesen
2 Tagen Gelegenheit geboten ist . auber den regelmäßigen Kurs -
führten noch je eine Abend - und Kaffeefahrt auf dem
Rhein bei Karlsruhe zu unternehmen . (S . Inserat ).

'Die tftoiigei Jleucfttet:
Verkehrsunfiille

Auf der Turmbergstrabe bei Durlach überschlug sich am Samstag
abend ein Personenkraftwagen in Folge zu starken Biemsens .
Während ein Insasse des Wagens in erheblich verletztem Zustand
in das Krankenhaus in Karlsruhe eingeliefert werden mußte , kam
der Wagenführer mit heiler Haut davon . Die näheren Ermittlun¬
gen sind im Gange . — In der gleichen Nacht stießen auf der Land¬
strabe zwischen Durlach und der Dornwaldstedlung zwei Personen¬
kraftwagen zusammen, die derart beschädigt wurden , dab sie abge¬
schleppt werden mußten . Verletzt wurde niemand . Nach den bis¬
herigen Feststellungen ist der Zusammenstoß darauf zurückzusühren
dab der Führer des aus Richtung Karlsruhe kommenden Kraft :
wagens auf der linken Straßenseite fuhr . In der Rüvvurrer Straße
fuhr ein Motorradfahrer in unvorsichtiger Weise aus einer Haus -
einfabrt auf die Fahrbahn und stieb mit einem gerade des Weges
kommenden anderen Motorradfahrer zusammen. Der Angefahrene
erlitt einen Nasenbeinbruch und mußte sich in ärztliche Behandlung
begeben. — Außerdem ereigneten sich über Samstag und Sonntag
verschiedene leichtere Zusammenstöße, bei denen es ohne nennens¬
werten Schaden abging .

Sonntag nachmittag ,
kam in der Klosestrabe ein achtjährigerKnabe, der sich mit einem brennenden Streichholz »u Idinffen

machte , dem Vorhang zu nahe , wobei dieser Fnier fing und voll¬
ständig v-rbrannte . Auch andere Gegenstände erlitten Beschädi -
jungen . Der entstandene Schaden dürfte sich auf etwa 200 J be -
laufen . .

Die herbeigerufene Verufsfeuerwehr brauchte nicht mehr
LwohnergelöschtwlLnwar

^ 5eUer Beielts oon einem 6au *5

*

Keine spinale Kinderlähmung in Karlsruhe . Von zuständiger
Stelle wird mitgeteilt , dab die spinale Kinderlähmung in diesem
Jahre nicht stärker aufgetreten sei , und sich im Rabmen der Er -
krankungen der letzten Jahre gehalten habe. Der zuständigen Be¬
hörde seien im ganzen 17 Fälle , darunter 5 auswärtige , gemeldet
worden.

« 7 « S V uupoer umzieyen, muiien dies im eigene
Interesse bis spätestens 2 . Sevtember dem Verlag G . Braun . Karl
Friednmstr . 14. anmelden , damit die neue Anschrift noch im neue
Karlsruher Adreßbuch ausgenommen werden kann.

Kurrschriftprüsung . Das Prüfungsamt für Kurzschrift bei de
Handelskammer Karlsruhe hält seine nächste Kurzschriftvrüsun
am Sonntag , 18 . Oktober 1931 , vormittags , ab. E
wird geprüft in den Gruppen 120. 150, 180, 200 . 220 und 240 Sil
den Geschwindigkeit in der Minute . Die vom Prüfungsausschu
festgelegten Richtlinien , aus denen alles Nähere ersichtlich ist. wer
den den sich anmeldenden Prüflingen von der Handelskamme
übersandt ,
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Line schwere Sluttat
Vater erschießt seine drei Kinder

und sich selbst
Klein st einbach , 24. August. Samstag abend zwischen

8 und 10 Uhr ereignete sich hier eine schwere Bluttat . Der
Blechnermeister Schöllhammer erschoß in seiner Woh ,
nung seine drei Kinder im Alter von 9 , 4 und 3 Zähren und
dann sich selbst . Ueber die wahren Ursachen der unseligen
Tal ist noch nichts bekannt.

*
Kleinsteinbach, 23. Aus . Am Samstag abend gegen ^ 10 Uhr er¬

eignete sich hier eine furchtbare Bluttat . Der verheiratete Blechner

Christian Schöllhammer erschoß mit einer alten Armeevistole tzueH
seine 3 Kinder im Alter von 2, 4 und 9 Jahren und dann sich
selbst . Während die Kinder sofort tot waren , wurde Schöllhammer
noch lebend »um Krankenhaus verbracht, wo er dann beute morsen
ebenfalls starb. Das Gericht traf alsbald am Tatort ein und machte
die notwendigen Erhebungen . Man vermutet , daß er auch dl«
Absicht hatte , sein« Frau und seine älteste Tochter ru töten . Nur
dadurch, daß beherzte Nachbarn letztere zurückhielten, wurden sie
vor dem sicheren Tod gerettet .

Schöllhammer war hier als fleißiger , sparsamer und strebsamer
Mann bekannt , der gegen jedermann freundlich war . Was im'
zu dieser schweren grauenhaften Bluttat verleitete , ist bis jetzt nem
unerklärlich , zumal er in geordneten Verhältnissen lebte.

Lichtspielhäuser
Der Herr auf Bestellung in den Pa -Li

Eine ulkige, zwerchfellerschütternde Geschichte ist diese Sache mit
dem Herrn auf Bestellung, den Willy F o r st dies« Woche in
den Pa -Li in der Herrenstraße mimt ! Der Herr , der als Festredner
bei allen Veranstaltungen , Taufen . Hochzeiten . Verlobungen zur
Stelle ist , auf Bestellung. Die Reden , die er hält , sind natürlich
der hanebüchenste Blödsinn , aber wenn Willy Forst sie hält , hat
man seine yelle Freude daran ; ein charmanter , liebenswürdiger
Spieler und Darsteller , mit unverwüstlichem Humor . Das Publi¬
kum amüsiert sich köstlich, es kommt aus dem Lachen nicht heraus .
Wer einmal herrlich lachen will , muh sich den „Herrn auf Bestel¬
lung" ansehen. Das Beiprogramm ist unterhaltend und belehrend.
Unser badisches Schwarzwaldjtädtchen Wolfach wird in prächtigen
Aufnahmen gezeigt, es ist ein schönes Stück Heimatkunde, das uns
die Pa -Li hier vermitteln . Sehr lehrreich sind die Aufnahmen von
Kraftwerken mit ihren Turbinen . Für Heiterkeit sorgen weiter
Flick und Flock. Also, im ganzen, ein gut »usammengestelltes Pro¬
gramm , das des Anfchauens wert ist. —l—

Veranstaltungen
Dienstag -Abendkonzert im Stadtgarte «. Dienstag , 25. August,

findet im Stadtgarten , von 29 bis 22% Uhr . bei gutem Wetter ein
Abendkonzert statt , ausgeführt vom Philharmonischen Orchester
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Emil Irr « ang . Freunde
guter Unterhaltungsmusik seien auf dieses Konzert besonders auf¬
merksam gemacht .

Sommer -Operette im Städtischen Konrertbaus . Montag , 24.
August, findet eine geschlossene Vorstellung für die Volksbühne
statt . Die nächste öffentliche Aufführung ist am Dienstag , 25 . Au¬
gust und zwar wird an diesem Abend die erfolgreiche Operette „Die
lustige Witwe " von Franz LehLr gegeben.

Tageskalender Mtz
- er SozialdemparteiKarlsruhe x^ p

Arbeiterwohlsahrt . Morgen , Dienstag abend 7 Ubr . findet eine
dringende Vorstandssitzung in der Küche auf dem Platz der Freien
Turner statt . Alle Mitglieder des Vorstandes wollen erscheinen .

ÄÄ Vereinsanzeiger ’iWÄ "
Vergnügvrlgsanzelgea flnbfn unter dieser Rubrik tu der Regel keineAufnahme , ober wenden zu»

Rrkfameieilenprei » berechnet.

Karlsruhe .
Lasiallia . Heute abend 8 Uhr Zusammenkunft der Sänger in der

Kapellenstrahe bei der Schillerschule zwecks Ehrung . — Dienstag
abend 8 llbr Gesamtprobe. 4347

Naturfreunde . 8 Uhr Ausschuhsitzung . 4345

Das sichere Dach

Hagenberg : »Hier läßt sich's ruhig hetzend

Das sichere Dach

khs -qarantie

imm

iB&tiUTlacfhulUen
Lideles Gefängnis

Stettin » 24. Aug. (Funkdienst.) Der ehemalige Reichswehr»
oberleutnant Wen dt , der in dem Leipziger Reichswehrprozeb 5U
mehreren Monaten Festung verurteilt wurde und diese Strafe be»
reits in Golnow verbüßt , ist am Samstag nachmittag von einem
zweistündigen Stadturlaub nicht ins Festungsgebäude zurückge»
kehrt. Man vermutet , daß er von Freunden mit einem Auto abge»
holt worden ist und sich in Deutschland versteckt hält .

In Golnow scheinen überhaupt eigenartige Dinge vorzugehen.
Dieser Tage wurden in der Zelle des ebenfalls zu mehreren , Mo»
naten Festung verurteilten Leutnants Scheringer , der inzwi»
schen zur KPD übergetreten ist, mehrere Briefabschriften gefunden,
die Scheringer an aktive Reichswebroffiziere gerichtet hat und in
denen er die Bildung einer „Roten Armee" in Deutschland propa¬
giert . Scheringer hatte ursprünglich die Absicht , sich nach Ver¬
büßung seiner Haft , die in etwa 3 Wochen abläuft , nach Sowjet »
rußland zu begeben, um dort in die rote Armee einzutreten . Von
diesem Plan bat ihn jedoch der inzwischen geflüchtete Oberleut¬
nant Wendt abgebracht. Scheringers Absicht war deshalb , kn
Deutschland selbst den Aufbau einer „Roten Befrciungsarmee " in
die Wege ru leiten . In unterrichteten Kreisen spricht man davon,
daß Scheringer nicht normal ist.

Veranstaltungen
Montag , 24 . August :

Gloria -Palast : Der falsche Ehemann .
Palast -Theater : Der Herr aus Bestellung.
Residenz-Lichtspiele : Gesahren der Liebe .
Mcstplatz: Zirkus Busch . 15 und 20 Uhr Vorstellungen .

Circus J. Busch
Der große Erfolg in Karlsruhe !

Täglich
nachmittags 3 Uhr halba Pralsa

Jeden Nachmittag große Fremden - und Fami¬
lienvorstellung mit dem ungekürzten Abend¬
programm und der vollständigen Wasserpanto¬
mime . Zu den Nachmittagsvorstellungen zahlen
nicht nur Kinder , Sönnern auch Eruiacn -
sene ha Hm Pralsa .

Abends 8 Uhr t
Das Spitzenprogramm, von dem
Karlsruhe spricht

Ab 9 Uhr vormittags !
Große Tier- und Völkerschau
Konzert der Kosakenkapelle . Raubtierfütternng ,
Marstallbesichtigung , Proben der Artisten und
Dresseure . Darbietungen in der großen Nord-
Atrika-Schau .

Vorverkauf : Zigarrenhaus Hermann Meyle. Markt¬
platz , Tel - : 460 und die Circuskasse ab 9 Ohr,Tel . 607a i «o«

etahtaarten
Dienstag . 25 . Aug .
von 20—22>/rllhr :

Mud-Konzert
Orchester̂

Philharmonisches
Orchester

Leitung : Musikdirektor
Emil Jrrgang

Verbilligte 1592
Eintrittspreise

Kuchen
5 -teilig von 105 . - Ji
Elnzelbüfelt 68, - Jt

FUrniß
Jähringerftrabe 77

(hinter Geschw . Knopf)

Schuhmachrrmaschin .

fast neu zu verkalken
bei Staab , Herrenstr . 6.

Gartenstadt
Karlsruhe

e . G . m. b. tz .
Wir haben zuvermieten :
Reihenhaus

3 Zimmer, Küche .
Dachkammer,Garten
zum l . Oktober 1931

Etagenwohnung
3 Zimmer , Küche
und Zubehör zum
I . November 1931.

Meldungen in der Ge¬
schäftsstelle Ostendorf-
plotz 2, wo die näheren
Bedingungen zu erfah¬
ren find. 1689

Ter Borstand .

Radio - Apparat , drei
Röhren , mit Lautspre¬
cher, billig zu verkauf.
Gerwigstr . 20, Stb . III .

Uber 100 gut erhalt .
maß anzüoe

mantei . üDepz.
v. 10 ,# an in all Gr .
u . Färb . , fow Grh -
rock-, Smoking - u.
Sutawayanziige ,
Hosen» Joppen ,

neu u . gebr., wwie
Gelegenhritßpost .
neue, 1u Qualität .
Anzüge u . mantei

staunend billig
ZShringerft . 53 ». II

Geld regiert die Welt!
Das Geld führt ein strenges Re¬
giment , wer dazu kommen will ,
muß sich herumtummeln .Dieheu -
tige Zeit zwingt den Geschäfts¬
mann , Geld herein zu bringen ,
und Mittel und Wege zu suchen ,
um Geschäfte zu machen . Darum
ist mehr denn je notwendig , sich
bekannt zu machen , was aber
wäre hierzu mehr notwendig , als
die Werbedrucksache , die schon
durch Ihren künstlerischen Ent¬
wurf und Ihre gediegene Ausfüh¬
rung aufmerksam macht . Wenn
Sie gut beraten und gut bedient
sein wollen , kommen Sie in den

uoiksireund
das Haus der Qualitäts - Drucke .

Meiler ! Werbt für euere Zeitung!
Betten und Federn
Di ckbett 82 . - 27 . - 21 .- CA

tederdicht , 6 Pfd . Fülluns IDitfU
Kissen 18 .- 10 .- 7.50 Jt CA

2 PfcL-Füllung . 4sOU
Federn von 75 Hundts 8 .50 JH per Pfd .
M . Kachur , Kaiserstr. 19

I ln Färb und Lack leg an Dein Qeld.denn Anstrich Dir Dein Sach erhält .Drum wer was neu zu streichen bat
komm in das 59*9

Farbenhaus West«
Inhaber : Franz Luipoin
KörnorstraBe Nr . 43
Ecke Sofienstr ., beim Gutenbergplatr

I Bitte beachten Sie meineschaufensier

Zurück !
Frauenarzt Dr. Kunz

Kriegsstraße 67 isst

Ihre Federbetten
werden wieder IBlCItl und lutllg in der

Bettfedern -Reinfgung §
mit Kraftbetrieb . Bestes Verfahren .
Freier Transport . Billige Preise . Telefon 2150
■ur Karistr . 20 . P . Perschmann

Sterbekaffe der Beamten und
Arbeiterder

. .
Hast Karlsruhe tu Karlsruhe.

Einladung
zur Generalversammlung auf Ttenstag , den
8 . September 1081 , abendS 7 Uhr , in das
Gasthaus zum Rebstock , Ecke Uhlandstraße und
Kaiserallee. 6349

Tagesordnung :
1. RechenschastS » und Kassenbericht
2. Entlastung deS Vorstandes
3. Anträge
4. veschlußsgsiung zur Auflösung der Kaste .

Anträge sind viS 2 September an den Vor
sitzenden. Herrn Max Wolf, Friedrich - Wolf
Straße 17 einzureichen. Da die Anschriften der
Mitglieder nicht bekannt, ergeht keine schrift¬
liche Einladung .

Karlsruhe , den 21. August 1931.
_ _ Ter Borstand

Letzte
Rheinlahrten

der
Köln-Düsseldorfer
im Sommer 1931

mit dem Motorschiff „Beethoven ".
Ab KarlSruhe -Rheinhafen (Nordbecken) :
am Montag , 24 . August, Kaffeefahrt 15 .15

nach Gcrmersheim mit Anschlußnach Speher ,
Mannheim bis WormS,

am Dienstag , 25 . Angnst , KnrSfahrt 8 .45 ,
wie oben. 1890

« d 2 « . Angnst find die diesjährige « Som¬
merfahrten der Köln -Tüsteldorfer Rhein -
dampffchiffahrt ans dem Oberrhein ein
gestellt .
Kartenverkauf durch BerkehrSberein, AuS -

kunstsstelle Kaiser-, Ecke Ritterstraße und
VorverkaufSstellen.

Karlsruhe e. G. m. D. H.
Wir haben auf 1. Oktober dS . IS . folgende

Wohnungen zu vermieten :
Sachfenstr . 2, III . Stock . 3 Zimmer mit Bad ,Mansarde und Zubehör .
RebeninSstr . 24 , IL Stock, 3 Zimmer mit Bad ,Mansarde und Zubehör .
Graf Rhena - Str . lO , Part ., 4 Zimmer mit

Bad , Mansarde und Zubehör .
Marie - Alexandra - Str . 87 «, IV . Stock,4 Zimmer mit Bad und Zubehör .
Hirtenwrg Rr . 87 , parterre , 3 Zimmer mit

Zubehör .
GotteSaner Platz Rr . 8 , IV . Stock , 4 Zimmer

mit Bad , Mansarde und Zubehör ,
außerdem

GotteSaner Platz Rr . 8 :
Laden mit Einzimmerwohnung .

Bewerbungen von Mitgliedern wollen bis
längstens Mittwoch, den 26. dS M1S ., im Büro
Ettlinger Straße 3 eriolgen . woselbst auch die
näheren Bedingungen zu erfahren find.

Die Verlosung findet am Freitag , den 28.
ds . Mts ., abends -/,? Uhr, im Büro Ettlinger
Straf !« 3 statt

Karlsruhe , den 22. August 1931. 4347
Ter Borstand .

tzandelsregifker Einkräge
FarbenhauS Weststadt Inh Jda Luipold,
Karlsruhe . Einzelkaufmann : Fabrikant Franz
Luipold Ehefrau Jda geb . Seitz, Karlsruhe .
(Körnersiraße 42.) 17. VIII . 31 . 1693
Carl Fishel, Karlsruhe . Die Firma ist er¬
loschen. 19. VIU. SI. AmtsgerichtKarlsruhe.

mietenierelnigungHarlsrune (e.vj
Geschäftsstelle (nur briefl.) Bsnmelrtsntr. 32, stb. IV.
Sprechstunden jeden Montag u.Freitagim„Kafief
Nowack“

. jeden Mittwoch „Unter den Linden"
Ecke Yorkstr - u. Kaiserallee jeweils v. 6- 7 '/»Uhr

Saggenaue*Ä«zeigen
Zuschläge für Stenerrückstände .

Um über die Erhebung der Verzugs - und
StundungSzinsen Aufklärung zu verschaffen ,
bringe ich hiermit den Erlaß des Herrn Ministers
deS Innern vom 27. Juli 1931 zur Kenntnis

Er lautet :
„Die Gemeinden und Orte find auf die Ver¬

ordnung des Reichspräsidenten über Zuschläge
für Steuerrückstände vom 20. Juli 1931 (Reichs-
gesetzblait I Seite 386) besonders hinzuweisen.
Di» Verordnung erstreckt sich auch auf die
Grund « und Gewerbesteuern der Gemeinden
und Kreise und die Gebäudcsondersteuer . Hierzu
gehören insbesondere auch die am 16. April
und 16 Juli fälligen Steuerborauszahlungen
aus die Grund - und Gewerbesteuer der Gemein,
den und « reise gemäß 88 12 Absatz 2, 63 G. G
St . G ., die ohne Anforderung zu leisten waren ,
wenn der Forderungizettel über die Steuer ,
schuld für das Rechnungsjahr 1931 dem Steuer
pflichtigen noch nicht zugestellt wurde .

Vom I . August 1931 an sind für alle nicht
ausdrücklich gestundeten Zahlungen auf diese
Steuern , die trotz früherer Fälligleit nach dem
3i . Juli 1931 oder wenn sie erst später fällig
werden, nach dem Fälligkeitstage entrichtet
werden , für jeden angesangenen halben Monai
ein Zuschlag in Höhe von 6 v . H . der Rück¬
standes za zahlen Wird Stundung bewilligt,
io hat der Steuergläubiger ( Gemeinde, Kreis ),
wenn die Stundung nicht zinslos erfolgt,
gleichzeitig auch den jährlichen Zinsfuß im
Rahmen der 8 9 Abs . 2 der Verordnung , also
zwischen 6 und 12 »/« jährlich , jestzusetzen

Für alle übrigen nach den Steuergesetzen
m leistenden Zahlungen haben auch die Ge¬
meinden vom Schuldner bei nicht rechtzeitiger
Einrichtung vom Fälligkeitstage an Verzugs -
zimcn von 2 v. H . monatlich zu erheben."

Gaggenau , den 22. August 1931. 1696
Der Bürgermeister :

Schneider.

Wohnungssüriorge
ES wollen sofort und zwar bis spätestens

Dienstag , den 26. ds. Mts , nachmittags alle
Privatwohnungen , welche zur Zeit leer stehenoder in den nächsten 3 Monaten zur Verfügung
gestellt werden können, unter genauer Angabe
deS Mietpreises und der Zimmerzahl angc-
meldet werden . 159t

Gaggenau , den 22 August 1931.
Der Bürgermeister:

Schneider.

Im eigenen Interesse
aller Mieter , die bis znm
1 . Okt . umziehen , bitten
wir dringend , die ent¬
sprechende Berichtigung
im neuen Karlsruher
Adreßbuch bis spätestens
2. September zu veran¬
lassen, mit Angabe der
neuen und der alten
Wohnung . Zahlreiche

I Mieter haben dies be¬
reits getan . Aufnahme
der neuen Anschrift ist
nur noch bis zum ge¬
nannten Zeitpunkt mög¬
lich . <3,3

Verlags. Braun
Karlsruhe
Karl - Friedrich - Str . 14

BADEN - BADEN
Von Dienstag , den 25 . August ob!

Geschlossene Vorstellungen
des vielumstrittenen Tonfilmwerks :

Im 3 eften
nichts Neues

Kin Tonfilm in deutscher Sprache na«^
dem weltbekannten , vielgelesenen Bu <5

von Erich Maria Remarque
baut Entscheidung der Reichs - Filmpffj

“
stelle Berlin sind nachstehende Organ !«"
tionen und deren Familienangehörige *u
Vorführung zugelassen
1. Verbände und Vereinigungen cbe n’(J|.liger Kriegsteilnehmer , der Krie" -

beschädigten u .Kriegshinterbliebenj ^
2. Verbände , Arbeitsgemeinschaften “ gVereinigungen , die dem Zwe <k 0

internationalen Friedens dienen . .
3. Berufsverbände , Berufsvereine , s,a

des - und Bildungsvereinigungen g
gegen Vorzeigen des Mitglieds -Auswei-
einer der obengenannten Organisai loo-

Ol« Besucher erklären durch Losen einer D
trntskarie , flau sie an der ButlDhrung keinen " ,
stod nehmen oder aber entgeoengeaetzten
das Tneater ruhig genessen werden . ^

Täglich 3. 6. 7, 9 Uhr JfJ,
Preise der Platze : mit . t .co , i .so , 1.50 .
Jugendiicne naben Hamen zu
Ehren -, Dauer - und Freikarten
Blockhefte gesetzlich verboten -

fup arbeitslose sinn besondere V»
Stellungen vorgesehen .

kö-
Karten - Vorverkauf von Dienstag ,
August ab täglich von vormittags
12 '/» Uhr an der Kasse der OUI^ »1
Llcntspioie .
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